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Fehertage.

Fernſprecher Nr. 324.

Vor Verdun mehrere feindliche

gemacht.

Die Neutralität im Seekriege.
In einem längeren Aufſatz der Deutſchen Juriſten

Zeitung“ behandelte Abg. Dr. Müller Meiningen
die Frage der Neutralität im Seekriege. Am Schluß
führt er u. a. über England und die Neutralität der
Vereinigten Staaten von Amerika folgendes aus:

„Großbritannien, das Land der Freiheit, des
Schutzes der kleinen Staaten“, hält an ſeinem alten

Seeunrecht feſt. Es hat von Beginn der Feind-
ſeligkeiten trotz aller Deklamationen über die An
wendung der Londoner Deklaration den alten eng
liſchen Grundſatz rückſichtslos zur Anwendung ge

bracht, daß „die Geſetzbücher im Kriege geſchloſſen
ſind England gibt dann Recht und Geſetz“. Die

Vereinigten Staaten haben gegen ſolche Verhöhnung
nur Papier. England kann alles Seine Weigerung

der Anerkennung dieſes Abkommens verhindert es
nicht, auch die Sätze dieſes von ihm nicht ratkifizterten

Die Rechte und Pflichten der N len d Zu
wenden und ſie als zu Recht beſtehend anzuſprechen,
wo ſie ihm ſelbſt im einzelnen Falle Vorteil ver
ſprechen. Auch die völlige Überbordwerfung der
Sätze der wichtigen Londoner Erklärung von 1909
hat Großbritanniens Admiralität nicht verhindert,
direkt die Normen dieſer Erklärung als maßgebend
und rechtsgültig geltend zu machen eben weil
Großbritannien darin in eoncreto Nutzen ſah. So
hat man bei der „Göben“-Affäre, die zur Kriegs
erklärung an die Türkei führte, ſich ausdrücklich auf
die Londoner Erklärung als auf „gültiges internatio
nales Seegeſetz“ berufen, das man anderſeits zyniſch
im engliſchen Oberhauſe als „Plunder“, den man
loswerden müßte, verhöhnte. Es gibt keine Variante
der Mißachtung und zugleich der Aufrechterhaltung
eines Satzes des Völkerrechts, die ſich die engliſche
Kriegsführung nicht nach Laune in dieſem Kriege
geleiſtet hätte. Es gibt auch kaum einen Staat der
Welt, deſſen Neutralität England nicht fortgeſetzt
oder in einzelnen Fällen je nachdem es ihm taugte

verletzt hätte.

Mit Laband ſage auch ich: Mit und durch Eng
land werden die Völker der Welt niemals ein Recht
auf Achtung ihrer Neutralität und Selbſtändigkeit
erhalten, wird es niemals ein „freies Meer geben.
Nur gegen England kann die Freiheit und das Recht
erkämpft werden. Daß die jetzt ſo ſchnöde unker

drückten „Neutralen“ dies nicht einſehen oder beſſer
nicht offen zuzugeſtehen wagen und ihr Tun danach
einrichten, iſt die Tragik ihres eigenen Schickſals.

et Weltkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Die Schlacht um Verdun und in der
WoevreEbene.

Bethincourt in deutſchem Beſitz.
über 1000 Gefangene.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Jn den gewonnenen Trichterſtellungen ſüdlich von St.

Eloi wieſen unſere Truppen Wiedereroberungsverſuche
feindlicher Handgranatenabteilungen reſtlos ab.

Die Minenkämpfe zwiſchen dem Kanal von La Baſſee
und Arras haben in den letzten Tagen wieder größere Leb
haftigkeit angenommen.

ungefähr 150 Meter feindliche Schützengräben.

Bethincourt iſt gefallen.
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am griechiſchen Hofe.
Auf dem Weſtufer der Maas wurden Bethinconrt und

die ebenſo ſtark ausgebauten Stützpunkte Alſaß und Lor
rain, ſüdweſtlich davon, abgeſchnürt. Der Gegner ſuchte
ſich der Gefahr durch ſchleunigen Rückzug zu entziehen,
würde von den Schleſtern noch gefaßt und büßte neben

ſchweren blutigen Verluſten 14 Offiziere und rund 700
Mann an unverwundeten Geſangenen, 2 Geſchütze und
13 Maſchinengewehre ein. n Bin räumten wir uns
unbequeme feindliche Anlagen, Blockhäuſer und Unter
ſtände an verſchiedenen Stellen der Front aus, ſo dicht
nördlich des Dorfes Avocourt und ſüdlich des Raben-
waldes. Auch bei dieſen Einzelunternehmungen gelang es,
die Franzoſen ernſtlich zu ſchädigen. An Gefangenen ver
loren ſie außerdem mehrere Ofſiziere, 276 Mann.

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weiſe eine Schlucht
am Südweſtrande des Pfefferrückens geſäubert. 4 Offi
ziere, 184 Mann und Material blieben in unſeren Händen.
Weiter öſtlich und in der Woevre fanden lediglich Ar
tilleriekämpfe ſtatt S
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

In den franzöſiſchen Tages berichten.

ch Mag s ſchwächere

rfe Dougumon t und nahmen ſü
deutſche Granghtenan griffe gegen unſere Stel
lungen im Caillettewalde wurden zurückgeſchlagen.
Jn der Woevre war die Nacht verhältnismäßig ruhig

Weſtlich der Maas fand während des ganzen Tages
eine heſtige Schlacht ſtatt, die auf unſerer geſamten Front
zwiſchen Avocourt und Cumieres geliefert wurde und ſich
ſogar bis auf das rechte Maasufer erſtreckte. Die plan
mäßige Räumung des vorſpringenden Winkels
von Bethincourt in der vergangenen Nacht hatte
uns geſtathet, eine geſchloſſene Linie zu bilden, die von
dem Reduit von Avocourt ausgeht, an dem erſten be
waldeten Abhängen weſtlich der Höhe 304 entlangführt und
ſich unſeren Stellungen etwas ſüdlich der Kreuzung der
Straßen Bethincourt- Esnes und Bethincourt- Chattan
court anſchließt. Dieſe ganze Linie, die vom Feinde heftig
angegriffen wurde, hat den wiütendſten Anſtürmen ſtand
gehalten. Angriff des Feindes gegen unſere Stel
lungen vom Walde von Avocourt bis zum Forges
Baſche ſtieß auf ſehr hartnäckigen Widerſtand
unſerer Truppen, die den Feind überall zurückſchlugen.
Endlich war es dem Feinde gelungen, bei einem
Angriffe auf ein nordöſtlich des Dorfes Avocourt am ſüd
lichen Rande des Walldes gelegenes Werk einen Augen
blick in unſeren Gräben Fuß zu faſſen. Unſer
Gegenangriff warf den Feind ſofort wieder hinaus. Oſt
lich der Maas ſehr große Artillerietätigkeit gegen un
ſere Anlhagen auf dem Pfefferhügel und in der
Gegend von Dougumont und Vaurx, ſowie gegen die
Geſamtheit unſerer zweiten Linien

Die „Räumung“ von Bethincourt.
Das „Echo de Paris“ ſchreibt über die Schlacht von

Verdun Während des ganzen Freitag dauerte die Be
ſchießung unſeres Vorſprunges von Bethincourt, ſowie
unſerer Stellungen bei den Orten Esnes und Montzeville
fort, was klar die Richtung der nächſten Angriffe anzeigt
und ihnen den Charakter der Kberraſchung nimmt. O fen
bar ſind unſere Poilus von Bethincourt in einer gefähr
lichen Lage, und man muß ſich darauf gefaßt machen, daß
ihnen, da jeder Heldenmut ſeine Grenze in der Nüßtzlichkeit
des Dpfers findet, der Befehl gegeben wird, dieſen Punkt
zu räumen, der mit noch größerer Heftigkeit als Höhe 265
(Toter Mann) dem Kreugfeuer des Feindes ausgeſeßt iſt.

Der letzte ſtrahlende Frühlingsſonntag hat ſich zu einem
Kampfestage erſter Ordnung an der Verdunfront ent
wickelt und zugleich abermals zu einem Tage deutſcher
Erfolge Die geſamte Front von Avocourt bis zum
Pfefferrücken hat ſich zu unſeren Gunſten verſchoben

Seit wir den Malancourt-
Avocourt Wald in unſere Hand gebracht hatten, war die
Stellung gefährdet.
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kützpunkte erobert und über 1000 Gefangene

Rege Sliegerkätigkeit an der italieniſchen Küſte. Hpionage

England hilf!
Aus Paris wird gemeldet Senator Berenger ſtellte

die Frage an das Oberkommando, ob überhaupt Fraukreich
eine große Offenſive unternehmen könne. Darauf ant
wortete der Deputierte Milhand im „Le Rappel“ wörtlich-
Die Offenſive iſt nur möglich, falls die Engländer die
Hauptleiſtung übernehmen, weil ſie den breiten „Flandern
rich bis zur Meeresküſte beſetzt halten und ſodann, was
Hauptſache iſt, gegenüber der Holländiſchen Küſte Stellung
nehmen. Die Offenſive kann nur ſtaktfinden, falls dieſe
beiden Poſitionen in Bewegung kommen und die Um
faſſung verſuchen. Die de eng aber ſei, ob England
einſteht, daß ſeine Stunde betreffs der Offenſive ge
kommen ſei.

Laut der „Köln. Ztg.“ meldet das Pariſer „Jonrnal“

über die Sjüngſte Beſchießung von Reims
Seit ungefähr drei Wochen hat der Feind mit ſyſtemati
ſcher Hartnäckigkeit die Beſchießung von Reims wieder
aufgenommen. Auf die am meiſten gefährdeten

n emg
ein gen Fag hierdurch vier Perſonen ge
und 38 ver Jnfolge dieſer neuen heftigen

Tätigkeit der deutſchen Artillerie hat die Präfektur ver
ſchiedene Schußmaßnahmen durchgeführt.

Kardinal Hartmann an der Front.
Nach einem Drahtbericht der „Köln. Ztg.“ aus Douai
iſt Kardinal v. Hartmann am Freitag mittag an
der Weſtfront von Herzog Albrecht von Württemberg emp
fangen worden, bei dem er mit ſeiner Begleitung zu Mit
tag ſpeiſte. Nachmittags beſuchte er das Schlachtfeld vor
Ypern und traf abends in Douagi ein.

Frankreich nähert ſich dem Papſt.
Nach einer Mitteilung der „B. Ztg.“ iſt aus mittel

italieniſchen Blättern zu entnehmen, daß ſich eine An
näherung zwiſchen dem Heiligen Stuhl und

Frankreich anbahne.
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ haben König
Peter und mehrere Mitglieder der ſerbiſchen Regierung
gegen die geplante
Verwendung des ſerbiſchen Heeres an der franzöſiſchen

Front Einſpruch
erhoben. Sie verlangen, daß die Serben nur um den
u ihres Vaterlandes kämpfen dürfen. Jn Frankreich
würde die ſerbiſche Armee in kurzer Zeit als Kanonen-
futter vernichtet ſein.

Der Luftkrieg.
Deutſche Erfolge an der Weſtfront.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Im Luftkampfe würde ſüdlich von Damloup und nord
öſtlich von Chateau Salin je ein franzöſiſches Flugzeng
abgeſchoſſen. Die Jnſaſſen des erſteren ſind tot. Je ein
feindliches Flugzeng wurde im Abſturz in das Dorf Loos
und in dem Caillette-Walde beobachtet.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Dem Pariſer „Journal“ wird aus Epinal gemeldet, daß
deutſche Flugzeuge Epinal überflogen

und Bomben abgeworfen haben, die be t räch dlichen
Schaden anrichteten. Menſchen ſeien nicht ums Leben
gekommen.
420 Menſchenopfer beim letzten Londoner Zeppelinbeſuch.
Das Neue Wiener Abendblatt meldet aus London
über Rotterdam Einer zuverläſſigen Verlautbarung zu
folge ſind bei dem letzten deutſchem Jeppelin-
angriff auf London in der Nacht zum vergangenen
en 420 Menſchenopfer behördlich gemeldet
worden.

Die venetianiſche Eiſenbahnlinie unter öſterreichiſch
ungariſchem Vombenfeuer.

Jm gemeinſamen Zuſammenwirken griffen bei Tagesanbruch k. u. k. Geſchwader, Landflieger und Manne
flieger mehrere Knotenpunkte der venetignt
ſchen Bahnlinie, die für Aufmarſch und Nachſchub
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der italieniſchen Armee an der Jſonzofront wichtig ſind.
Die Landflieger überquerten die ſeindliche Fronk und er
ſchienen über der Bahnſtation Caſarſa di Delizia. Heftig
beſchoſſen gingen die öſterreichiſchungariſchen Doppeldecker
im Sturzfluge auf 200 Meter herab und warfen aus eiſter
geringen Höhe ihre ſchweren Brandgrangten auf
die Station. Die Wirkung war entſprechend
ſt r k. Gleichzeitig näherten ſich öſterreichiſchungäriſche
Waſſerflugzeuge von der Adrig her Perſignano, dem Haupt
quartier des Armeekommandanten Herzogs von
Aoſt a, ließen dieſe Stadt rechts liegen und bombardierten
aus ebenſo geringer Höhe mit gleich guter Wirkung
erſt die nächſte Bahnſtation San Giovanni di Rogarg, wo
die Bahn von Adine in die Linie Monfalcone- Perſig-
mano Portogruaro- Venedig einläuft. Der Verluſt
von drei Flugzeugen wird durch das militäriſch
wertvolle Ergebnis dieſes Geſchwaderfluges gut aufge
wogen. Die übrigen Flugzeuge erreichten wieder ihren
Ausgangspunkt.

Der letzte deutſche Angriff auf Saloniki.
Die „Baſeler Nachrichten melden. Jn Holland einge

troffene griechiſche Zeitungen, die Einzelheiten über den
lehten deutſchen Luftangrifſf auf Salonikit
enthalten, erwähnen die Zerſtörung mehrerer griechiſcher,
engliſcher und italieniſcher Transportſchifſſe. Ein großes
engläüſches Olſchiff ſeit erplodiert.

Her Krieg mit Jtkalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht:

Jm Görziſchen hielt die feindliche Artillerie die Ort
ſchaften hinter unſerer Front unter Feuer. Ein Caproni
Flugzeug wurde bei ſeiner Landung nahe Lieiniſo durch
unſer s vernichtet. SAn der übrigen Front dauerten die gewöhnlichen Ar
tilleriekämpfe fort. Jm Suganatal ſchoſſen die Italiener
Caldonazzo in Brand. Auf Riva warfen feindliche Flieger Bomben ab. An der Tonaleſtraße gelang es

dem Gegner, t in einigen vorgeſchobenen Gräben ſüd
lich Sperone feſtzuſetzen.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es:
a der ganzen Front Artillerietätigkeit. Auf dem

Mrzli Vrh gingen in der Nacht zum 9. April ſtarke
feindliche Abteilungen gegen unſere Linien vor, gegen die
ſie ſchwere Bomben warfen. Die Unſrigen ver
ließen ihre Gräben und warfen den Gegner nach heftigen
Nahkämpfen zurück. Am Jſonzo ſchoß die feindliche
Artillerie auf den Bahnhof von Cormone und die be
nachbarten Häuſer, doch ohne Verluſte und Beſchädigungen
herbeizuführen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der ve he ruſſt

Der Berichterſtatter des e Con
rant“ beſuchte mit Erlaubnis des Großen Generalſtabs
die deutſche öſtliche Front und drahtete am 8. April mit
Genehmigung der Zenſur aus Wilna: Bei meinem Beſuch
auf dem Kriegsſchauplatz am Narocz- See in der Rich
tung auf Poſtawy machte die Kraft der ruſſiſchen Offen
ive großen Eindruck auf mich, mehr aber noch die grau-
igen Leichenfelder vor den deutſchen Stellungen

Vor zwei Stellungen konnte ich mit bloßem Auge mehr
als tauſend Leichen zählen. Außerordentlich mörderiſch
war der Kampf gegenüber Jntolka geweſen, wo die Ruſſen
in die deutſchen Stellungen eingedrungen waren, ſpäter
aber wieder vertrieben worden waren. Auf der ausge
dehnten Ebene, die zwiſchen den deutſchen und ruſſtſchen
Stellungen Kch befindet, ſind die in breiter Front an
geſeten ruſſiſchen Angriffskolonnen nieder
gem äht worden. Die deutſchen Soldaten wieſen, indem

bei ſechs Grad Hälte im Waſſer ſtanden, alle ruſſiſchen
ngriffe zurück. Für die Offenſive der Ruſſen im Norden

war die mit Gewalt aufgepeitſchte rückſichtsloſe Tapferkeit
und die ſchlechte Führung durch die ruſſiſchen Subaltern
offiziere bezeichnend

Die Kämpfe in ruſſiſcher Beleuchtung.
Aus Petersburg meldet der amtliche Bericht vom

Sonntag u. a. Jm Abſchnitt von Riga beſchoß der Feind
den Flecken Schlock. Jm Abſchnitt von Jakobſtadt
lebhafter Feuerwechſel. Jm Abſchnitt von Dünaburg
ließen die Deutſchen bei einem unſerer Laufgräben eine
Mine ſpringen. An mehreren Orten überflogen deutſche
r die Dün a und warfen Bomben ab. Jn dem

bſchnitt gegenüber Poſt a wy und nördlich des Na
roezeSees heftiger Feuerkampf. Jn letßterem ver
ſuchten die Deutſchen nach einer Beſchießung ſich unſeren
Gräben zu nähern, wurden aber abgewieſen

Vom Walßan- Kriegsſchauplatz

Die dem Hofe naheſtehende Zeitung „Prooni“ ver
öffentlicht eine neue Enthüllung über die Spiongage
umtriebe des Vier verbandes in Athen, der den
König Konſtantin unter einen förmlichen überwachungs

dienſt
zu ſtellen wußte. Das Blatt meldet nämlich, daß meh
rere griechüſche Hoſfbeamte verhaftet wur
den, da es ſ herausgeſtellt hatte, daß der engliſche
franz öſäſche und ruſſiſche Geſandte ſie dafür
bezahlten, daß ſie den Briefwechſel desKönigs qgusſpäh ten und verrieten.

Zur Räumung Salonikis.
Aus Athen wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Auf

Grund des von den Salonikier Abgeordneten geſtellten
Antrages auf Räumung der Stadt von den En
tentetruppen hat Skuludis energiſch auf
Räumung beſtanden.

Aus Athen wird zuverläſſig gemeldet, daß auf der Baſis
von Vorſchlägen der griechiſchen Abgeordneten von Salo
niki zurzeit Beſprechungen zwiſchen den Entente
kommandos und der Athener Regierung gepflogen werden,
die Ententetruppen aus der Stadt Saloniki zu entfernen.
Man hofft dadurch weitere Luftangriffe, durch die teil
weiſe die griechiſche Bevölkerung ſtarken Schaden erleidet,
vermeiden zu können.

alle

Vom Seeßrieg.
Der Schutz des Kanals.

Der „N. Rotterd. Courant“ meldet aus Le Havre: Um
die Flottillen im Kanal, in der Nordſee und in der Meer
enge von Calais gegen UBoot- Angriffe zu beſchützen,
bildete Frankreich im Einverſtändnis mit England und
Belgien ein Oberkommando der Marine, deſſen
Gewalt ſich vom Gebiet der nördlichen Heere bis zum Kap
Antifer erſtrecken wird. Der Sitz wird Le Havre ſein.

Deutſche ABoote ohne Periſkop.
Verſchiedentlich laufen Gerüchte um, ſo ſagt der „Temps“

daß es den Deutſchen gelang, Unterſeeboote ohne
Periſkop zu erbauen. Hierzu iſt zu bemerken, daß man bei
zahlreichen Torpedierungen der letzten Zeit wohl die
r der Torpedos, aber kein Periſkop des an
greifenden Tauchbootes geſehen hat. Daß dieſe Gerüchte
nicht bloß Vermutungen ſind, beweiſt ein marinetechniſcher
Aufſatz in der holländiſchen Zeitſchrift „Landſtorm“, der
von ſolchen Bauten ſpreche. Eine ſinnreiche Anbringung
von Linſenſpiegeln an dem Schiſfskörper erlaube den
Kommandanten die notwendigen Beobachtungen zu machen,
um ſein Tauchboot zu ſteuern. Zwar müßten ſich ſolche
Tauchboote mehr an der Oberfläche aufhalten, doch werde
dies durch den Vorteil aufgewogen, daß ſie durch das
Fehlen des Periſkops nicht die Aufmerk-ſamkeitbegegnender Schiffe auf ſich zögen.

UBoot Opfer.
Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer „Silks-

worth Hall“, 4777 Tonnen, verſenkt wurde. Der Ka
pitän und dreißig Mann wurden gerettet. Der Dampfer
„Glenalmond“, 2883 Tonnen, wurde gleichfalls ver
ſenkt. Die Beſatzung wurde gerettet. Beide Schiffe waren
unbewaffnet.

Nach einer Lloyds- Meldung iſt der britiſche Dampfer
„3 a fig“ verſenkt worden.

Reuter meldet Der britiſche unbewaffnete Dampfer
„HYonne“, früher „Taſtalia“, wurde verſenkt. Dieaus 40 Mann beſtehende Beſatzung wurde gerettet.

Lloyds meldet: Der unbewaffnete Dampfer „Eat
ſern City“ wurde verſenkt.

Mangelhafte Verteidigung gegen Luftſchiffe,
Ein Amſterdamer Blatt meldet aus London Pember

ton Billings kritiſierte im Unterhauſe die mangel
hafte Verteidigung gegen Luftſchiffe. Er
verlas den Briefelnes Kapitäns in dem es heißt:
Freitag abend bemerkten wir einen Zeppelin, der in der
Richtung auf England fuhr. Der Zeppelin warf Bomben
auf uns und richtete ſogar ſein Maſchinengewehr auf uns
Jch heulte beinahe vor Wut, weil ich für meine drei
pfündige Kanone keine Scheinwerfer beſaß.“ Billings
fragte weiter, ob die Fiſchdampfer, die in der Nordſee
patrouillierten, Apparate für in Be Telegraphie hätten
und Kanonen führten, die für eine Beſchießung von Luft
iſſer geeignet ſeien. Er kritiſierte ferner, daß die

aſſerflugzeuge viel zu ſchwere Gondeln hätten. Ohne
dieſe würden ſie 800 Pfund Exploſivſtoffe führen und eine

chnelligkerk von in der Stunde erreichenkönnen. Kberhaupt hätten die Waſſerflugzeuge
Brauchbarkeit noch faſt gar nicht bewieſen. Unlängſt
wurden drei ausgeſchickt und ſie fielen wie abgeſchoſſene
Enten herab, ohne ihr Ziel zu erreichen. Zum Schluß
forderte Billings, daß mehr Luftangriffe auf feindliche
Gebiete ſtattfinden ſollten. Er bot ſich ſelbſt zu ihrer
Leitung an und glaubte, verſprechen zu können, daß er
an einem Tage ſo viele Zeppeline vernich-
ken würde, als fehtein einem Jahre vernichtet würden.

Dieſen Großſprecher müſſen die Engländer entſchieden
an die Front ſchicken auf ſeine Erſolge darf man
geſpannt ſein.

Her kürkiſche Krieo.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Jm amtlichen Bericht heißt es u. a. An der Jrgk
front keine Veränderung. Unſere Artillerie verurſachte
auf einem feindlichen Kanonenboot eine Ex
ploſion, das dann nordöſtlich ab geſchleppt wurde
Bei einem Zuſammenſtoß mit feindlichen Poſten weſtlich
von Korna wurden fünf Engländer getötet, ein Offizier
verwundet. An der Kaukaſusfront nichts von Bedeutung
Ein feindlicher Kreuzer wurde bei Kamikli Liman durch
unſere Artillerie e den gezwungen, zwei feindliche
Flieger über Gallipoli durch unſer Kampfflugzeug gegen
Jmbros vertrieben.

Der Krieg in den Kolonien.
Kamerun unter franzöſiſcher Verwaltung.

Aus Paris wird berichtet. Das Amtsblatt veröffent
licht laut „Frankf. Ztg.“ ein Dekret, nach welchem Ge
nera l Aymerich zum Generalkommiſſar der
franzöſiſchen Regierung für die beſetzten

ebiete Kameruns ernannt wird.
Merlin, Generalgouvernur von FranzöſiſchAqua

torial-Afrika, iſt zum Generalſekretär für die
Gebiete der deutſchen Kolonie ernanntworden, die vor dem Vertrage vom 4. November 1911
net Beſtandteil von Franzöſiſch- Aquatorial- Afrika

ildete.

ihre

Politische Abersicht
Niederlande. Der Amſterdamer Korreſpondent der

„Neuen Züricher Ztg.“ meldet, daß man in Holkand mit
einem engläſchen Altimatum rechne, in dem die
Handelsſperre gegen Deutſchland verlangt wird. Das werde
bald eintreten. Holland werde aber beſtimmt eine ſolche
Forderung ab lehnen. Aus Kopenhagen wird dein
„Lok.Anz.“ gemeldet Der „Daily Mail meldet aus dem
Haag W die holländiſche Regierunghabe die Holland Amerikalinie erſucht, ihr für

eintretenden Möglichkeiten 80 Prozent ihrer
geſamten Flotte zur Verfüganng zu ſtellen.

Rumänien. Nach einer Mitteilung der Bukareſter
„Libertateag“ werden ſich Bratignu und die liberale

Partei zurückziehen, falls ſich die Kriegslage
für die Zenhralmächte entſcheidend günſti
geſtaltet, und es würde dann ein Kabinett „Marghiloman

folgen.

J Leroux und

gehörenden Teilen der Provingen Oſt

Behörden und Zivilperſonen in deutſcher Spra

ein Bedürfnis vorliegt ein
öſſe

aus für ſeine Worte.
draußen mit der Zuverſicht für

Spaniten. Die ſpaniſchen Wahlen verliefen, wie
Pariſer Blätter aus Madrid melden, im Lande in voller
Ruhe. Jn Madrid wurden fünf Monarchiſten und drei
Republikaner, in Barcelona ſechs Regiongaliſten gewählt.

einer ſeiner Parteigänger drangen durch.
Nach Meldungen aus der Provinz ſind die Kandidaten von
der gen Romanones mit großer Majorität gewählt
worden.

Heutschlan e
Der Herzog und die Frau Herzogin von Braun

ſchweig mit den beiden Prinzen und Geſolge ſind
Montag nachmittag 2,51 Uhr nach Berlin abgereiſt.
Der Herzog, begleitet von dem Flügeladjutanten
Hauptmann von Grone, reiſte Montag nacht von Berlin
aus ngch dem öſtlichen Kriegsſchauplatz

Des Kaiſers Dank. An den Oberverwaltungs-
gerichtsrat Sch iffer, Berlin, Reichstag, iſt folgende
Drahtung des Kaiſers gelangt: Der Reichsdeutſchen
Waffen brüderlichen Vereinigung für Recht
und Rechtspflege danke Jch herzlich für die freund
liche Begrüßung bei Beginn ihrer Tätigkeit. Jch freue
Mich über die Beſtrebungen, das in Kampf und Not ſo
glänzend bewährte Band der Treue das die
deutſchen und die öſterreichiſchen Volksſtämme zuſammen
ſchließt, auch auf dem Gebiete der Rechtspflege enger zu
geſtalten, und wünſche der Arbeit der Vereinigung einen
guten Erfolg zum Segen der verbündeten Völker.

Der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Dr.
Delbrück der an Furunkuloſe erkrankt war
und infolgdeſſen ſeit einigen Tagen dem Dienſt fernbleiben
mußte, hat ſich am Sonnabend, wie amtlich mitgeteilt
wird auf ärztlichen Rat zur Wiederherſtellung ſeiner Ge
ſundheit auf 3 Wochen nach Baden- Baden begeben.

n der geſtrigen Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung über
en Verkehr mit Verbrauchszucker und der Ent

wurf einer Bekanntmachung über Erleichterungen
im Patent-, Gebrauchsmuſter- und Waren
seichenrechte.

D Die rumäniſchen Getreidelieferungen nach Deutſch
land. Bis geſtern ſind rund 15 000 deutſche Bahnwagen
eingelaufen. Hiervon ſind 13000 mit Getreide beladen
und ausgeführt. Kommende Woche beginnt die Lieferung
auf Grund des zweiten Getreidekontraktes,Von 149000 Wagen werden täglich 250 Bahnwagen nach
Rumänien einlaufen und ebenſo viele beladen gehen

D Deutſche Amtsſprache in Belgien „Wolffs Bureaumeldet aus Brüſſel Die deutſche Poſt und Telegraphen

verwaltung in Belgien veröffentlicht in ihrem neueſten
Amtsblatt eine vom Generalgouverneur in Belgien Gene
raloberſt Freiherr v. Biſſing erlaſſene An wert fung über
die Geſchäftsſprache der deutſchem Behörden
in den Provinzen Ankwerpen und Limburg, den Kreiſen
Brüſſel und Löwen und in den zum Generalgouvernement

und Weſtflandern.
erfolgen Schreiben deutſcher Behörden an belgiſche

e; eine
werden Hffentliche Bekanntmachungen deutſcher Behör
dem erfolgen in deutſcher Sprache unker Beiſügung vlami
ſcher Überſfetzung. Eine e in franzöſiſcher Sprache
ham dieſen Bekanntmachungen beigefügt werden, wenn

in ſolches iſt in den Gemeinden
vorliegend zu erachten

Danach

von Groß B ſel als

Parlamentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. April JmReichstag wurde heute bei ſtark beſetztem Hauſe en

die erſte Leſung des Kapital Abfindungs-
geſehes vorgenommen. Der Kriegsminiſter Wild
v e Hohenborn war eigens von der Front herbei
geetly,l. um den Entwurf perſönlich zu begründen.
Miniſter, der zum erſtenmal in dieſer amtlichen Eigen
ſchaft vor dem Reichstag ſtand, ſchickte der Begründung des
Geſetzentwurfs eimnleitende Worte voraus, die in ihrem
friſchen ſoldatiſchen Ton und in ihrem Ausdruck froher Zu
verſicht den lebhaften Beifall. des Hauſes fſanden. Er
äußerte ſich in Worten wärmſter Anerkennung für den
Geiſt des Durchhaltens, der unſer Volk erfüllt Und damit
erſt den Kriegern draußen die Vorbedingung ſchaffe für
ihre Taten, die uns ſicherlich einen vollen Sieg bringen
würden. In der Begründung der Vorlage betonte der
Kriegsminiſter, daß ſie einen Teil der Dankesſchuld ab
tragen ſolle an diejenigen die mit Leib und Leben für das
Vaterland eingetreten ſind. Der fortſchrittliche Abg. Lie
ſch im g ſprach dem Kriegsminiſter den Dank des Hauſes

Das Geſetz werde unſere Krieger
die Zeit der Heimkehr er

Der Ausſchuß werde zu prüſen haben, ob nicht

Der

fülben.
auch zur Wiederaufrichtung von e dieKapttalabfindung am Platze ſei. Die Abgeordneten

ofriſchter (Soz.), Dr. Paaſche (nl.), Giesberts
3.), Graf Weſtarp (konſ.), Behrens (D. F.) und
m von Trampezynski (Pole) begrüßten das Geſetz

und ſelbſt der Abg. Henke von der Sozialdemokratiſchen
Arbeitsgemeinſcha konnte nur unter ſchweren Ver
renkungen der Logik dieſen Gegenſtand benutzen, um ſich
d verletzende Ausführungen einen Ordnungsruf zu ver
ſchaffen. Ein Schlußonkrag wurde angenommen und
als Liebknecht wiederum mit einer Meldung zur Geſchäftsordnung nach vorn eilte, erklärte raſident Dr.

Ka h pr. ig n daß r t eſeiterangeſichts früherer Erfahrungen das Wort zur Geſchäftsordnung nicht erteilen könne. Mit lautem eifal wurde
dieſe Erklärung aufgenommen. Der Geſetzentwurf ging
an den Haushaſltsausſchuß.

K Die Herabſetzung der Altersgrenze für den Genuß der
Altersrente. Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurſ, betr.
die Altersrente und die Waiſenrente in der Jnvalidenver
ſicherung, zugegangen. Danach erhält der Verſicherte
Altersrente vom vollendehten 65. Lebens-
jahr an, auch wenn er noch nicht invalitde iſt.Die Mehrbelaſtung des Reiches infolge dieſer Verkürzung
der Wartezeit um fünf Jahre wird auf rund fünf Millionen
Mark jährlich veranſchlagt, die notwendig werdende Er
höhung der Wochenbeitträge der Verſicherten auf
zwei Pfennig. Neben der Herabſetzung der Alters
grenze für die. Altersrente iſt noch eine kleine Verbeſſe
rung der Waiſenbez üge vorgeſehen, die zwar zur
zeit noch von untergeordneter Bedeutung nach längerer Ver
ſicherungsdauer für die Verſorgung einer größeren Anzahl



von Waiſen aber von wirtſchaftlichem Werte iſt. Die Be
züge eines Waiſenſtammes werden von auf 80 des
Grundbetrages und der Steigerung der Jnvalidenrente
des verſtorbenen Ernährers erhöht. Falls z. B. der ver
orbene Ernährer durchweg in Lohnklaſſe I und minde

ſtens während 500 Beitragswochen verſichert geweſen iſt,
würden die Jahres Waiſenrenten künftig für e i ne Wagſe
42 Mark, für zwei 72 Mark, für drei 102,60 Mark, für vier
133,20 Mark und für fünf 163,80 Mark betragen. Die Be
ſtimmungen über die höheren Beiträge ſollen erſt mit dem

Januar 1917, die übrigen Vorſchriſten, alſo die über die
Alters und die Watſenrente, mit Wirkung vom 1. Januar
1916 in Kraft treten. Infolge der Erhöhung der Leiſtungen
müſſen die vom Bundesrat zugelaſſenen Sonderanſtalten
ſich einer erneuten Prüfung auf ihre Leiſtungsſähigkeit
Unterziehen. Wo die alten Beſtimmungen in der über
gangegeit den Verſicherten günſtiger ſind, ſollen bei ſchwe
benden Entſcheidungen dieſe zugrunde gelegt werden. Die
geplante Neuregelung entſpricht vielfach geäußerten Wün
ſchen und Ankegungen des Reichtstags, ſie dürfe deshalbum
auch im weſentlichen ſchnell ſeine Zuſtimmung finden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. April. Zu dem ſchweren Eiſewbahn

un glück bei Luckenwalde werden jetzt die Namen der
Opfer bekannt: Jn dem gufgefahrenen Packwagen befanden
ſich die Hilfsſchaffner Albert Keil, Wilhelm Schüler
und Mar, ſämtlich aus Halle, ſowie ein Soldat, deſſen
Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Dieſe vier Perſonen fanden auf der Stelle den Tod. Ferner
wurden der Zugführer, ein Wagenaufſeher und ein Vieh
begleiter verletzt. Sonntag nachmittag wurde am Gim-
ritzen Wehr eine etwa 60 Jahre alte unbekannte weib
läſche Leiche aus der Saale gezogen. Sie war bekleidet
mit ſchwarz geſtreiftemm Barchenttleid, einem grauen und
einem graue und rotgeſtreiftem Barchenthemd, ſchwarzen
Strümpfen, ſchwarzen halbhohen Tuchſchnürſchuhen,
ſchwarzſeidener Schürze mit Spitzenbeſatz, ſchwarzem Kopf
tuch und Pulswärmern. Die Tote wurde nach dem Ger
traudenfriedhofe geſchafft

Altengrabow, 10. April. Aus Loburg meldet die
„Hall. Ztg. Geſtern Nacht wurde in der Nähe des Trup
penübungsplatzes Altengrabow eine weibliche
mit durchſchnittener Kehle aufgefunden s
andelt ſich um ein 13- bis 14 e Mädchen Wahr

imrlich hegt OQuſt mord vor. Als Täter ſoll ein Sol
dat in Frage kommen. Die Loburger Gerichtskommiſſton
und die Magdeburgiſche Staatsanwaltſchaft werden ſich
Dienstag nachmittag an den Tatort begeben die Obdur
tion der Leiche wird Aufklärung bringen. Dem Täter iſt
man auf der Spux.

Rudolſtadt, 10. April. Seitens des hieſigen Amts
gerichts gehangt am 31. Mai d. J. das am Eingang des
Schwarzatales bei Bad Blankenbur e et Hotel und
Kurhaus „Löſches Hall“ zum öffentlichen Verkarif, ebenſo
das Kurhaus Chryſopras“.

Bennſtedt, 10. April. Donnerstag mittag 1 Uhr
würde auf dem Kalkwerke von Männicke u. Schmidt der
dort in der Schreibſtube beſchäftigte e

wurde: „Jetzt gibt es doch Arbeitsgelegenheit genug er
griff der andere ein Beil und ſchlug damit auf Stäckert
ein und zwar auf den Hinterkopf, ſo daß dieſer zuſammen
brach uf ſeine Hilferufe verließ der Eindringling den
Raum und verſchwand. Die Wunde St.s ſcheint nicht
lebensgefährlich zu ſein, ſie iſt mit der ſtumpfen Beilſeite
beigebracht und etwa 428 Zentimeter lang. Nach
forſchungen ſind im Gange, da Stächert den Mann genau
beſchreiben kann.

Güſten, 10. April. Eine Schlägerei entſtand in
der Nacht. vom 5. zum 6. April. Der Schütze Otto
Sch m i dt, der hier zurzeit auf Arlaub weilt hatte einem
Kameraden mit dem er zuſammen von Berlin aus nach
Güſten gekommen war, unterwegs einen 50-Markſchein ent
wendet. Der Beſtohlene wendebe ſich an die hieſige Bahn
hoſskommandantur, worauf ein Unteroffizier und ein
Mann von der Wache den Schmidt ſuchten In der Nacht
trafen ſie ihn als er mit zwei Ziviliſten aus einer Wirt
ſchaft kam. Bei der Feſtnahme leiſtete Schmidt Widerſtand,
wobei er durch die Ziviliſten unterſtützt wurde, und es
kam zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf Schmidt entwiſchte.Der Unteroffigter und ein hieſiger Aushilfsheiger waren

derart zugerichtet, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung be
geben mußten

Rßola (Harz), 10. April. Vor kurzem verſtarb hier
den allgemein geachtete Rendant der Fürſtlich Stolberg
Roßlaſchen Rentkammerhauptkaſſe, Rechnungsrat Schön e
m am n. Schon während ſeiner kurzen Krankheit wurden
Unſtimmigketten in den von ihm verwalteten Kaſſen feſt
geſtellt. Eine genauere Reviſion ergab die Unterſich la gang bedeutender Summen. Die Vexuntreungen,
die längere Jahre zurückreichen, ſollen 40 000 Mark
erreicht haben. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.
Der Genannte, der die Achtung ſeiner Mitbürger und das
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten in hohem Maße genoß, iſt
nie krank geweſen, hat auch keinen Erholungsurlaub ge
nommen ſo nur war es möglich, daß die Fehlbeträge ſo
lange verſchleiert werd enkonnten.

F Leipzig, 10. April. Die Stadt Leipzig kann ſich be
hanntlich rühmen, nach Fertigſtellung des Hauptbahn
hofes den größten Bahnhof Europas zu beſitzen. Der ge
waltige Verkehr, der ſich trotz der Kriegszeit hier guf den
Vororksbahnhöfen abſpielt iſt gus einer Zuſammenſtellung
über die Zahl der verkauſten Fahrkarten und des Güter
n im Jahre 1915 erſichtlich. Danach wurden auf
den Leipziger Bahnhöfen für den Perſonenverbehr insge
ſamt 6 803 486 Fahrkarten verkauft. Dabei ſind alle Mo
natskarten, Zeitkarten, Arbeiterwochenkarten u. a. ohne
Rückſicht auf die Zahl der ausgeführten Fahrten nur als
je eine Fahrkarte gerechnet worden. Jm Güterverkehr
betrug der Verſand von Leipzig 944 248 Tonnen, der
Empfang in Leipzig 3 065 976 TonnenW Goslar a. 10. April. Anbegchtete alte
Bodenſchätze des Harzes ſollen, wie die Gosl.
Ztg.“ meldet, jetzt erſchloſſen werden. So errichtet die
GeorgsMarienBergwerks und Hüttenvereins A.G. in
Osnabrück, nordöſtlich von Altenau, wo in früheren Jahr
hunderten Eiſenſteingruben betrieben wurden, ein neiles
Bergwerk zur e e der dort lagernden Magneteiſen
erze. Ferner ſind die bei Jlfeld im Südharz liegenden
über 2 Millionen Quadratmeter großen erzreichen Braun
ſteingruben des Fürſten zu StolbergWernigerode von der
Bergwerksſirma Pretzſchner und Fritzſching in Dresden in
Betrieb genommen worden. Die Gruben enthalten hoch
prozentige Manganerze.

e

Gerichtsver handlungen
W Naumburg, 7. April. Die hieſige Strafkammer ver

urteilte den vorbeſtraften Schuhmacher Max Eberlein
gus Jena zu 6 Jahren Zuchthaus, weil er in der Naum
bürger Kammfabrik von Gebrüder Müller 11 Treibriemen

im Werte von 500 Mk. von den Maſchinen geſchnitten und
30 HKämme, ſowie A Handtücher dort entwendet hat.

L Magdeburg, 7. April. Der Graveur Hugo Urban,
ein alter Zuchthäusler, war im Jahre 1912 in Magdeburg
mit den Schneidermeiſter F. ſchen Eheleuten bekannt ge

worden, denen er ſich als Oberpoſtſekretär Schade aus
Berlin vorgeſtellt hatte, und verkehrte öfter mit ihnen.
Jm November 1915 logierte er einige Tage bei ihnen, nach
dem er eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, und
verabredeke mit Frau mit ihm lüchtig zu werden Um
ſich die nötigen Geldmittel zu verſchaffen, erbräch er einen

vorgefundene Kaſſette mit 1000 Mk. ein. Dann bereiſten
ſie verſchiedene Städte und kamen zuletzt nach Hannover,
wo der Angeklagte erzählte, wer er ſei. Darauf trennte
ſich Frau F. von ihm und kehrte zu ihrem Manne zurück.
Von dem Gelde beſaß ſte nur noch 460 k. Der Ange
klagte wurde wegen Nückfallbetruges und Rückfalldiebſtahls
einſchließlich einer Vorſtrafe von 2 Jahren 8 Monaten
Zuchthaus zu 5 Jahren Zuchthaus, 150 Mk. Geldſtrafe
oder weiteren 10 Tagen Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurkeilt.

Leipsig, 8. April. Faſt die Hälfte ſeines Lebens im
Zuchthauſe zugebracht hat der 50 Jahre alte Handarbeiter
Friedrich Max Bauer aus L. Neuſchönefeld, der ſeit
ſeinem 40. Lebensjahr faſt ununterbrochen hinter Schloß
und Riegel ſaß. Sein Strafregiſter weiſt allein über
24 Jahre Zuchthaus auf. Am 12. November v. J. wurde
Bauer aus der Strafanſtalt Waldheim entlaſſen. Jm
Dezember ſtahl er bereits wieder von einem Rollwagen
einen Ballen mit Kleiderſtoffen im Werte von über 200
Mark. Einige Zeit ſpäter beging der Unterbeſſerliche
abermals einen Kollidiebſtahl. Diesmal entwendete er
von einem Rollwagen einen Ballen Papier. Die 7. Straf
kammer ſchickte den Kollidieb aufs neue guf ein Jahr und
n Monate ins Zuchthaus und ſprach ihm ferner die
Ehrenrechte auf fünf Jahre ab. Ebenfalls ins Zucht
haus geſchickt wurde der ruſſiſche Arbeiter Joſeph Ba
kalarecz, der zuletzt in einem Steinbruch bei Lüptitz
arbeitete. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Ruſſe brach in
eine Kantine ein und ſtahl daraus einen Betrag von
50 Mk. Ein anderes Mal entwendete er aus derſelben
Kantine ein Faß Bier, nachdem er zuvor ein Loch in die
Mauer geſchlagen hatte Weiter verübte Bakalarecz noch
in Hohburg und Dornreichenbach Diebſtähle, worauf er
nach Dresden flüchtete. Unter Ausſchluß mildernder Um
ſtände wurde der Ruſſe wegen einfachen und ſchweren
Rückfalldiebſtahls und UÜbertretung einer Verordnung des
Generalkommandos, weil er ohne Erlaubnis ſeinen Wohn
ort verlaſſen hakte, zu zwei Jahren ſechs Monaten Zucht
haus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Urteil im Prozeß gegen die Leihhausdirektoren. Jn
der Strafſache gegen die früheren Direktoren der Aktien
geſellſchaft „Preußiſches Leihhaus“, Elkan und Zweig,

i e ten Bilangfälſchung und. Vergehens gegenine Beſtimmung des Handelsgeſehbuches es Handelt
ſich um Transgkkionen mit dem Grundſtücksſpekulanten
Leo Schiffnann angeklagt waren, wurde am Freitag
vor der VI. Strafkammer des Landgerichts P in Berlin
das Urteil gefällt. Es lautete gegen Elkan auf 4 Monate
Gefängnis und 500 M. Geldſtrafe, gegen Zweig auf
6 Mongte Gefängnis und 900 Mk. Geldſtrafe

Konkursvergehen uſw. Das Landgericht zu Hil
des heim verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den
Banbier Auguſt Graume aus Alſeld, der Ende 1914 in
Konkurs geriet, wegen Konkursvergehens und Verletzung
des Depotgeſetzes zu ſechs Monaten Gefängnis

5090 Mark Geldſtrafe wegen Höchſtpreisüberſchrei
tung. Die Strafkammer zu Frankfürt a. M. ver
urteilte den Kaufmann Sigmund Feuchtwanger in
Frankfurt g. M. wegen Uberſchreitung des Meſſinghöchſt
preiſes zu 5000 Mark Geldſtraſe.

Das Schwurgericht zu Koblenz verurteilte den
Schloſſer Meffer t wegen Sittlichkeitsverbrechens, be
gangen an einem 17 jährigen Dienſtmädchen, zu 12 Jahren
Zucht haus.

Verurteilung eines Raubmörders. Das Bud
weit ſe r Kreisgericht verurteilte den Landſtreicher Bartho
lomäus Ry buk aus Wenkenſchlag wegen Raubmords an
einem Dorſſchmied zum Tode durch den Strang.

Handel und Verkehr.
S „Sommerzeit“ und Eiſenbahn. Die Einführung der

„Sommerzeit“ vom 1. Mai ab, über die wir berichteten
umd die darin beſteht, daß vom 1. Mai ab die Ahren um
eine Stunde vorgeſtellt werden, verurſacht im
Eiſenbahn betrieb einige Schwierigkeiten, weil am
Übergangstäge auf den 30. April nur 23 Stunden entfallen.
Dieſe Schwierigkeiten, die überwunden werden müſſen,
kamen zur Erörterung bei der n e die
am 8. d. M. in Berlin unter Vorſitz des Direktors der
Verbehrsabteilung im Eiſenbahnminiſterium Francke ſtatt
fand. Es nahmen teil die Vertreter ſämtlicher Bundes
ſtwaten, der Miſlttäreiſenbahndirektionen in Belgien und
und RuſſiſchPolen, ebenſo Oſterreich-Ungarns. Die
hetzteren waren zugleich mit der Vertretung der Balkan
ſtaaten beauftragt. Für die Übergangsnacht vom 30. April
zum 1. Mai, in welcher die Stande von 11 bis 12
ausfallen ſo ll, wurde grundſätzlich beſchloſſen, die
Züge eine Schunde früher abſahren zu laſſen,
ſo daß ſie am 1. Maß pünktlich nach der neuen Zeitrech
mung eintreffen. Da hierbei die in der ausfallenden
Stunde verkehrenden Züge berückſichtigt werden müſſen,
ſo läßt ſich der aufgeſtellte Grundſatz nicht überall durch
führen. Es wird alſo auch Züge geben, die nur 30 bis40 Minuten früher und auch le die e
abgehen. Dieſe würden dann (nach der vorgerückten Ahr
am Reiſeziel mit Verſpätung eintreffen. Jn Berlin
wird dieſe Abergangsregelung a m30. d. M. etwa 7 Ahr
abends in Kraft treten. Die Anſchlüſſe werden im der
Übergangszeit nüſch t überall gewahrt werden können.

Citeracur, Bnst unct Glissen sehen
H Der Völkerkrieg, illuſtrierte Chronik ſeit dem

I. Juli 1914. Hefté69, 70. Preis je 50 Pfennig Be
arbeitet ud herausgegeben von Dr. C. Baer, Verlag von
Julius n Skuttgart. Heft 69 bietet neben einer
r anten, lückenloſen Darſtellung der deutſchen

erwaltung in Belgien vor allem eine umfaſſende Ab

verſchloſſenen Schrank und händigte Frau F. die darin

z Handlung über Frankretch während des zwei
ten Kriegshalbjahr“. Ein ungeheurer, aus tau
ſend verſtreuken Quellen geſchöpfter, die verſchiedenen Fach
gebiete betreſſenden Stoff. Es iſt ein Genuß für die Leſet,
daß ihm hier hinter allem Nebel und aller Schönfärberei
der täglich in die Welt geſetzten amtlichen und journaliſti
ſchen Phraſen das wahre, zuverläſſige Bild von Frankreich
in den Stürmen des Kriegs erſcheint, wichtig für die Be
urteilumg der Zukunft. Es trifft ſich gut, daß in dieſen
Tagen, wo die Schweiz ſtark in den Lichtkreis des euro
pätſchen Intereſſes gerückht iſt, Heft 70 mit der „Schwei
zeriſchen Eidgenoſſen ſchaft während des
erſten Kriegsfahrs“ auftwarten kann. Die Kapitel
von der Landesverteidigung und dem Wirtſchaſtsleben der
Schwetg laſſen michts was der anſpruchsvolle
Leſer, ja der Fachmann zu wiſſen verlangt. And wie
könnte es ein Geſamtbild des Krieges geben, ohne Dar
ſtellung der Liebestätigkeit der Schweig für die Kriegs
geſamgenen und Schwerverwundeten! Mit ihren vielen
ſchönen Bildern ſind dieſe neueſten Hefte eine beſonders
reiche und anregende Gabe.

O SHedin in Aleppo. Wie wir hören, weilt unſer
mutiger Freund jetzt auf aſiatiſchem Voden, der Wiege
ſeines Ruhmes. Keinen Transhimalaja aber gilt es dies
mal zu entdecken, ſein Ziel iſt hen re unſere dritte Front
und von ſeinen dortigen Erlebniſſen ſoll ein drittes Kriegs
buch berichten, dem die Leſer ſeiner beiden erſten, „Ein
Volk in Waffen und „Nach Oſten!“, gewiß mit beſonderer
Spannung entgegenſehen.

S Korvettenkapitän Burggraf Graf zu DohnaSchlodien,
der Kommandant der „Mowe“, gibt, wie wir erfahren
mit Genehmigung des Admiralſtabes demnächſt die
authentiſche Darſtellung der denkwürdigen Kreuzfahrt von
S. M. S. „Möwe“ heraus. Das Buch wird im Intereſſe
weiteſter Verbreitung einen ſehr billigen Preis erhalten
und bei Friedrich Andreas Perthes A.G. Gotha erſcheinen

Vermischtes.
Verzweiflungstat eines Vaters. In Breslau hat ſich

ein Verbrechen von erſchütternden Amſtänden zugetragen
Der Schuhmacher Johann Langner war von auswärts
kommend, im Gaſthof Roter Hirſch mit ſeinen vier
Kindern abgeſtiegen, anſcheinend nur zu dem Zweck, die
Kinder und ſich ſelbſt zu ermorden. Die Kinder wurden
in der Nacht in dem gemieteten Zimmer von dem Vater
erwürgt, der dagruf durch Erhängen Selbſtmord verübte
Verzweiflung über den Verluſt ſeiner Frau, die plötzlich
geſtorben iſt, dürfte den Unglücklichen zu dieſer Tat be
wogen haben.

Kerkerſtrafe für den Mörder der Gräfin Hamilton
Der chileniſche Student Cienfuegos wurde vom römiſchen

chwürgericht der Ermordung der ſchwediſchen Gräfin
Bianca Hamilton ſchuldig geſprochen und unter Zubilli
gung mildernder Umſtände zu ſechs Jahren acht Monaten
Kerker verurteilt von denen zwei Jahre wegen Amneſtie
umd Anterſuchungshaft in Abrechnung kommen.

Ein Heim ſür invalide Jäger. Jn Marburg, wo
ſchon ſeit 1867 mit kurzen Unkerbrechungen das kurheſſiſche
Jäger bataillon Nr. 1 ſeinen Standort vat, ſoll ein Heim
für invalide Jäger errichtet werden. Als Bauplatz kommt
ein 12 000 Quadratmeter großes Gelände in Betracht, das
e wird durch Sammlungen und Spenden auf
gebracht.

Das erſte deutſche Platinwerk. Die Forſchungsergeb
niſſe und die qua itative Beſchaffenheit des in den
Hörſelberger Eiſenſteingruben geförderten Ur- und
Muttergeſteins haben ergeben, daß wir nunmehr unab
hängig vom Ausland deutſches Platin ſelbſt herſtellen
können. Jm Kreiſe Olpe ſoll das erſte Platinwert noch
im Laufe dieſes Jahres hergeſtellt werden.
NReicher Kinderſegen in früherer Zeit. Der Friedhof
in Hohenwarth birgt einen Grabſtein mit folgendem Text
Hier liegt begraben der edel und veſt Michael Ringhammer
mitſamt ſeiner ehelichen Hausfrawen und 42 Kindern, ehe
lich rezeugt. Starb den 27. Jänner 1557, ſeines Alters
105 Jahr. Dies hat machen laſſen, ſeine beſte Tochter, die
in Gott ehrwürdige Frau Barbara Ringhammer, Aebtiſſin
M Neuburg, im Jahr 1572. Gott wöll ihnen gnädig ſein,

men.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Nach der Ausführungs- Anweiſung zur Verordnung über

Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916 ſind die Hausſchlachtungen
von Rindvieh genebmigungspflichtig und die von Sch
Schafen ſowie die Notſchlachtungen anzeigepflichtig.

ierzu beſondere Formulare wie unten abgedruckt berſtellen
aſſen, welche het den Polizeiverwaltungen und den Herren Amts
er erhältlich ſind.
ferkigung einzureichen. Ein Exemplar erhält der Anzeigende als
Ausweis zurück.

Anzeige
Hausſchlachtung (binnen 48 Stunden vor der Schlachtungeiner en en (binnen 48 Stunden nach der

beim Landrätsamt anzuzeigen.

weinen und

Nindvieh: en. (Zabhh),
Schwweine: (Zahh.,
Schafe: Gahbl),

Lebendgewicht
r

Jch habe oben bezeichnetes Vieh in meiner W
länger als 6 Wochen gehalten.

Rindvieh von
S Schwein(e) von
e Schaf(e) von

Die letzte Haus
ſchlachtung:

in im balVel Rotſchlachtungen: Das Fleiſch wird en Hausbalt
verbraucht.

Obige Angaben ſind richtig

den
Die Volitei- Verwaltung.

Der Amtsvorſteher.

(Ort), den

Nicht zutreffendes iſt zu durchſtreichen

Anzeige
Kausſchlachtung (binnen 48 Stunden vor der Schblachtung

einer Rotſchlachtung Ginnen 48 Stunden nach der Schlachtung
beim Landratsamt anzuzeigen.

e Rindvieh von
Schwein(e) von WirtſchaftDie letzke Haus

erfolgte amſchlachtung:

in meinem Haushal
nnerhalb der Gemeinde

Bei Rotſchlachtu en. Das Fleiſch wird
verbraucht,

Die Schlachtung
iſt hier angezeigt

wird nicht genehmigt
Nicht zutreffendes iſt zu durchftreichen.

Merſeburg, den 8. April 1916.,
Der Königliche Landrat

J. V. von Jagow.

Wer ſtellt Blätter eines weißen Manlbeerbaumes
r Fütterung von Seidenranpen Mai, Juni

erfügung? Nachrichten erbeten Gr Ritterſtraße
Der Mabilmechnugsausſchuß vem Roten Kreuz.

5.

Jch habe

Die Anzeigen ſind in zweiſfacher Aus

Schlachtung

Tag der Schlachtung: Zahl der Wirtſchaftsangehörigen:

innerhalb der Gemeinde

n Name u. Stand

zur

Acher und öchloſſer
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Nur vollſtändige Adreſſe einſenden,
worauf Zuſendung eines auszufüllenden Formulars erfolgt.

Bewerber dürfen nicht krie sverwendungsfähig ſein,
Hilfsarbeiter kein Bedarf.

erfeld.

Luft-Fahrzeng Geſelſchaft m. b. H.

Waſſercreme?

Nein!
Nur HelWachs

Lederputz

Nigrin
gibt tiefſchwarzen, nichtabfärbenden
Hochglanz und macht das Leder

waſſerdicht.

Sofortige Lieferung, auch Tran
lederfett und Schuhfett Zranolin,

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen (Württ.) Städtiſche Sparkaſſe Burgſtraße Nr. 1.

Briketts werden im r
und einzeln

egebend Weißenfelſer Straße 18.

Könfgl. Damoyoavinm.

e Aufnahmeprüfung
flundet Mittwoch den 26. April,
von 8 Uhr an ſtatt. Der Unter
richt am Donnerstag um 7 Uhr.

Wernelke.

Aufmerksame Bedienung

II

Spezial Gesohaft
kär

leen Und Hannover

C
koeen ind hen

Kernspr. 259.

ersehure
Die zweite desjghrige Viertel

iahreverſammlung findet Senstag
den 16. Apri!, nachmittags 4 Uhr,

im „Tiooli“ ſtatt.
Das Direktorium

Selide Qualitäten. es Mädchen, welches LuſtGrosse Augvrahl,

S Mein nſer Men ſof Anmenbinderet
An Lebesgaben gingen ein vom 1. Jannar vie 1. April geſucht.
Vom Frauenverein Lützken dorf 46 Eter, 2 Büchi, Spargel, r ar

etr. u. friſch. Obſt, 1 Huhn, s Fl. Rotwein, s Knackw, Cervelatw. e
Zucker 1 Topf Mus. Speck, Marmelade, Kirſchen, 2Ft Portwein Heb. Aljähr. MNädch, t Kochen,
J. Himbeerſaft, 160 Aigarren; von Fr. Rotkehl- Mücheln 80 Eier; Naäben u. jed. Hausarbeit verſekt,
L Dannenberg-Knapendorf 1 irnen; Kentner Voigt Lütz- ſucht Stelle als Stütze
Eendorf 10 Tauben, 16 Eier; Otto Bretſchneider 1 Sparbüchſe; Land bevorzugt). Off. u. 0 R
l el S Hährchen, Fr. Lützkegdorf aus Lützkendorf ſt Halleſche Str 861,algga. Pfd. Speck, je Leber u. Knackw., 1 Pfd. Spargel
2 Gl. Stachelbeeren, 2 Fl. Rotwein, Butter, Zucker 72 Eler; Frei-
ger 28 Zitronen; Frl. SchimofSchaſſtedt l. Biruen; Landrat

chr. v. Wie wskt 100 Zigarren; Anitsger Rat Muffey 10 Mk.
andesrat Wilhelm 200 Zigarren; Verkehrs Verein 50 Führer vurch
Rerſeburg: Fr. Setvicke-Neumark Apfel; Fr. Thümmel-Schortan

32 Eier Geh. Rat Stolz Zeit ſchriften; Fr. Ltebmann geb. San
Sofa Ceih weiſe vom Roken Kreuz Wein, Ster, 12 Haſen, Seiſe,
Obſt, Kompott, Wäſche und ſonſtige Gaben.

Jm Namen der Verwundeten dankt berzlichſt
Die Kelnertr Leiterin

Tüchtige

z

e rege oe
e

pemcles.
S 18.N. N. 50 Pfg. Rentner Dürr 10 Mk. Frau verw. HoffmannOberbeung 0 k. Frau H M. 6 Mk. Kerſichernngetnſette

W. 2 Rate 20 Mk. G. G. 5 Mt. Frl. Gieſecke Rate 80 Mk
Ungen. 5- Mt. Domapothekenbeſitzer Lehmicke 100 M. Frl. Bauer
8 Rate 40 Mk. rau Luiſe Schwarz 5. Mk. Ungen. 50 Mk
Zebhrer May 7. Rate 10 Mk. Fabrikbeſitzer Willy Nühlpfordt 50
Mk. Rektor Sehmiſch 25 Mk. Frau Merzdorf 14 Rate 10
Rentuer Hardtrodt 16 Rate 25 Mk. Ungen. 20 Mk. Kreisaſſ
Pomplitz 3 Mk. Rektor Hüttel 25 Mk Aurtsgerichtsrat Herr
mann 20 Mk. Kaufmann Willy Krauſe 25 Mk. Kämmeretkaſſe
für altes Meſſing 2 Mk. Fabrikbeſttzer Görling und Calculator
Berger Verzicht guf Gebühren in Kaufmannsgerichtſachen 4 Mk
Allgemeine Ort-krankenkaſſe 800 Mk. Kaufmann Stürzebecher 5
k. Frl. Hube 5 Mk. Reg und Forſtrat Fromm 290 MkBankier Schultze 50 Mk. Vorſchuß- Verein 9. Rate 50 Mk. Frl

Gadder 10 Mk. Frl. G. 2 Mk. Fr Roos 5. Rate 29 Mk. Kauf
mann W Hötteritzſch 20 Ntk. Frau A. Roſtock 10 Mk. N. N. v0
Mk. Fabrikbeſitzer Otto Wiegand 100 Mk. Kaufmann C. Brendel
30 Mk. Rendant g. d. Artus 10 Mk. Montag Kränzchen bei
Rälke 10 Mk. Frl. Schraube 10 Mk. Fabrikbeſitzer HermannHickethier 100 Mk. Frau Reg Hauptk. Buchhalter Munzer 9. Rate

Mk. Frau Merzdorf 15. Rate 190 Mk. Frl. Zehender 20 Mk
Geheimrat Reinefarth 7. Rate 20 Mk. Frau Rentner Ehrlich 5

k. Betriebsbeamter Grimm 50 Mk. Fabrikbeſitzer Paul Wirth
N. P. 50 Mk. Kaufmann Artus 10 Mk. Lehrer Bratky,Erlös für altes Metall 2,16 Mk. Frau Paſtor Wuttke des leichen

189 Mk. Sonnabend Kegelelub „Gut Holz“ im Herzog Chriſtian
20 Mk. Fabrikbeſitzer Fritz A. Engel 4. Rate 200 Mk. Schülerin
Erna Pouch 2. Rate 5 Mk. Schülerin Ruth Pouch 2 Rate 6 Mk
Bureau vorſteher Bauer 20 Mk. Arthur Menzel 3 Mk. Vorſchuß-
Verein 10 Rate 50 Mk. Frl. Martha Küchenmeiſter i Mk. Frl
Roos 6 Rate 20 Mk. Frau verw. Dobkowitz 10 Mk. Ludwig
Schnellhardt 10 Mk. Rentner Heintze, Erlös für altes Metall
278 Mk. Perſonal der Firma O. Bretſchneider s Mk. Fr. R. und
Genoſſen 11,60 Mk. Familie G. 6 Mk. Frau S. B. Erlös für
altes Metall 1 Mk. Fr. Merzdorſ 16. Rate 10 Mk. Fabrikbeſ. Willy
Müblpfordt 50 Mk. Fabrikbeſitzer Dre Hickethier 100 Mk.
Bäckerobermeiſter O. Hüthel 20 k. Fbrikbeſitzer Richard
Dietrich Quartiergeld 7,380 Mk. Mag Aw. Gießmann, Erlös für
altes Metall 160 Mk. Frau Stadtrat Kops 7. Rate 10 Mk. Frl.
Klarg Kops 5 Mk. Stadtrat Schmidt nicht erhobnes Fuhrlohn
84,40 Mk. Erlöss der Münzſammlung der 7. Klaſſe der Knaben
mittelſchule 6 Mk. Ungen 20 Mk. Vorſchaß- Verein 11. Rate 50
Mk. Fr. Anng Hube s Mk. Frk. Roos 7. Rate 20 Mk. Vor
ſchuß Verein 12 Rate 50 Mk. Frau Merzdorf 17. Rate 10 Mk.
Mag Aw. Gießmann, Erſös für altes Metall 1,82 Mk. Rentner
Sarg 11. Rate 25 Mk. Frau Trobitzſch 6. Rate 15 Mk.

chiedsmann Wittenbecher s Mk. Okto Wiemann, Leuna 8 Mk
Frl. von Schrötter 5 M.

Zuſammen Sammelliſte 168 2565,45 Mk.
Ertrag der Sammelliſte 1 15 2524976 Mk.
Geſamtergebnis 27015, 21 MkFerner gaben noch Grube Oberbeung durch Herrn Berg

werksdirektor Gebhardt 600 Ztr. Briketts. Grube Ceeilie durch
Herrn Bergwerksdirektor Kriebitz 200 Zter. Briketts

Allen edlen Gebern herzlichen Dank!
Weitere Gaben nehmen gern entgegen

Stadtrat Varth, Rathaus 1Tr., vorm v. 10 bis 12 Uhr.
Stadtrat Thiele, Große Ritterſtraße Nr. 27.

Körtion 8Matueron
Lentzich- Leipzig.

Zwei zuverlüſſige
Cexchlrrkührer

bei gutem Verdienſt für ſofort
geſucht.
Bürgerliches Brauvaus.

Ein junger Mann

als Bierfahrer
geſucht bei

Karl Beyer, Thüringer Hof.
Gewandter Arbelter
(auch Kriegsbeſchädigter) findet
Stelle bet

C. Görling.
J gehe Plätterir,
1 gellhte Näherin

ſofort geſucht. Nur ſolche, welchelünger in Fach ätig, wollen ſich

melden. Otto Zielke,
Färberei u chem Waſchanſt.

Anlegerin
für Buchdruckpreſſen, ebenſo

krauen und Müdchen,
die in Kartonagenarbeiten geübt
ſind, werden geſucht.

C. Görling.
Junges, ehrliches Mädchen

als Auſwartung
ür 16. eſur Weiße Maner 14, 2 Tr.

Kräft. Mädchen ſucht Stellung
als Dienſt d Kindermädchen

rautſtr. 1, 2 Treppen.
Ein Mädchen zur Aufwortung

für nachmittags wird geſucht
Hüterſtr. 6.

Ein Jagdhund zugelaufen.
Abzuholen beim Fleiſchermeiſter
Ernſt Baumann, Merſeburg, Gott
hardtſtraße Nr. 80.

Hlenzn eine Beſlage,
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hatte wenigſtens guf ſie einwirken können.

Nr. 87

Die Friedensfreunde.
fangen wieder an, ihr teils törichtes, teils ſchädliches An
weſen zu treiben. Es gibt immer Menſchen die nichts
lernen und alles vergeſſen, die immer noch nicht erkannt
haben, welch niederträchtiger Haß gegen uns unſere Gegner
beſeelt und ſchon vergeſſen haben, wie alle unſere auf
richtigen Friedensbeſtrebungen vor dem Kriege vergeblich
die angeblichen der Feinde aber michts, als Heuchelei ge
weſen ſind. Jetzt verſuchen ſie ſchon wieder, Uns init dem
Sl frommer Worte einzuſalben. Sie teilen, ohne Angabe
des Abſenders, den evangeliſchen Geiſtlichen ein Gebet mit,
das am 2. Januar 1916 in der Paulskathedrale zu Lon
don bei einem nationalen Bittgottesdienſt in Gegenwart
der höchſten Perſonlichkeiten, auch einigen achtzig Mit
gliedern der Londoner Kaufmannſchaft (der eigentlichen
Kriegsmacher!) in Amtstracht der Erzbiſchof von Canter
bury gehalten hat. Iſt es nun ſchon eine Gottesläſterung,
bei dieſem ſchandbarſten Kriege, den England angerichtet
hat, auch noch den Beiſtand Gottes zu erflehen, ſo trieft
dieſes Gebet geradezu von der ſchlimmſten Heuchelei. Es
hautet: Laſſet uns Gott bitten, daß er aus den Wirren
und dem Elend des Krieges ein beſſeres Verſtändnis für
das wahre Verhälknis von Recht und Macht (Salonikil)
erwachſen laſſe und ein tieferes Erfaſſen der Botſchaft
Chriſtt in ſeiner Bedeutung für die Gemeinſchaft der
Völber (Vernichtung der deutſchen Miſſionare!). Mögen
wir keinen Wunſch haben, unſere Feinde vernichtet zu
ſehen, nur um ihrer Demütigung willen Laſſet uns für
ſie wie für uns ſelbſt wünſchen daß ihre Augen für die
Erkenntnis der Wahrheit (Reutertelegramme!) geöffnet
werden mögen, laſſe uns beten, daß durch die Gnade
Gottes der Tag kommen möge, an dem wir einander ver
ſtehen und achten lernen und uns als Freunde vereinigen,
um nach dem gemeinſamen Guten zu ſtreben. Und vor
allem laſſet uns beten, daß wir, wenn der erſehnte Friede
kommt, von dem feſten Willen erfüllt ſein mögen die vittere
Erinnerung an unſere Kämpfe dadurch auszulöſchen, daß
wir von neuem als Menſchen von gutem Willen uns in den
Dienſt der hohen Aufgabe ſtellen, die Völker der Welt zur
wahren Erkenntnis unſeres einzigen Erlöſers und des
Herrn über uns alle und zum Gehorſam gegen ihn führen.

Der Verbreiter dieſes Heuchelgebets aber fügt hinzu
Möchten alle Geiſtlichen ſich angetrieben fühlen in dieſem
Sinne, jeden in den Formen, die ſein Bekenntnis ihm ein
r die einſtige Verſtändigung der Völker verbreiten zu
helfen

Nein und tauſend mal neim! Mit den
Volke das uns mit Frauen und Kindern dem Hungertode
überlhefern will, das Volk um Volk in den Krieg hinein

nd d a ſeine Schandtaten noch mit dem
3 à W

S

s Drachemaßung und Grauſamkeit v
Gottſtrafe England!

Ein evpange

Roman von M. Prigge-Brook

50 erteteng Nachdruck verboten.
en Doktor ärgerte die ſchweigende Patientin. Als
ſie klagte and jammerte, war ſie ihm lieber geweſen, er

t Wie ſollte erihre Wahnideen bekämpfen, wenn ſie gar nicht ſprach
Auch ihre Briefe hörten auf, ſie ſchrieb nicht mehr Der
Zuſtand mißfiel ihm

Manchmal wurde der gelehrte Herr an ſich ſelber irre
Die junge Frau konnte ihn oft ſo ſeltſam anſehen, er hätte
gerne gewußt, was hinter ihrer weißen Stirne vorging.
Schließlich brachte er Bücher und ſtellte die Schurr zum
Vorleſen an.

Es blieb indeſſen zweifelhaft, ob Frau Sebald auch
nur ein Wort von dem Geleſenen verſtand. Sie blieb teil
nahmslos und beantwortete keine Frage

Der Kluge Doktor ahnte nicht, daß ſich hinter dieſer
ruhigen Maske ein tiefe rAbgrund von Angſt und Schmer
zen barg, daß Frau Sebald hundertmal den geiſtigen Tod
vor Augen ſah und wahrhafte Qualen litt. Sie kämpfte
und kämpfte ünd fühlte ſogleich die Grenze ihren Kraft.Grauſige Bilder erſtanden vor ihr, ſie h ſich mitten
unter den vom Leben Ausgeſtoßenen, Verdammten, denen
man das heiligſte Recht des Menſchen, die Freiheit entgog,
um ſie hinter eiſernen Gittern, wilden Tieren gleich zu ver

wahren SHangſan verging ſte in Angewißheit, in Angſt vor der
Zukumnft. Wars nicht, als ob ihres Heinz geliebtes Bild
ſchon ihrem Gedächtnis entſchwand, ſiel ihr es ſchon nicht
ſchwer ſich ihres Buben lockiges Köpfchen lebendig vorzu
tellen? Eng und enger ſchloß ſich die Feſſel um ihr armes
Herz. Sie vang empor. Mit ällen Mitteln kämpfte ſie
S gegen das drohende Geſchick

Nur nicht verſinken! Es wurde ihr endlich klar.
ſte mußte etwas tun, um ihren Gedanken zu entrinnen.
Aber was Leſen mochte ſie nicht. die triviglen Geſchichten
der Hausbibliothek langweilten ſie. Handarbeit hatte des
Malers Tochter nie geülbt. eben noch wollte ſie ſchreiben
Aber an wen? Jhre Briefe erreichten doch niemals ihr
Ziel.

ihr das die furchtbare Zeit. Ein Heſt war leicht beſchafft,
Tinte und Feder lagen auf dem Schreibtiſch Frau Sebald
(hrieb. Die Feder flog über das Papier, die bleichen
Wangen ſärbten ſich, die Gegenwart verſank. Ein liebliches
Lächeln erhellte ihre Züge, Und Frau Schuxr, die ihre Gnä
dige beobachtete fand heute zum erſten Male, daß ſie ein

ſchönes Geſicht habe und ſchrecklich jung ſein müſſe.
Stunden vergingen. Frau Sebald ſchrieb. Sie ſpürte

weder Hunger, noch Müdigkeit. Glückliche Zeiten erſtan

Mördern vom Baralong und vom King Stephan, mit dem

Produktion zu heben un

Heilage zum „Merſebnrger Correſpondent“,
Mittwoch den I2, April

11. April.
E. Eine Stunde länger Tag. Schon ſeit fünf

Jahren beſchäftigt man ſich in ganz Europa mit der
Frage, wie man das Licht des Sommertages beſſer
ausnützen könnte als es geſchieht. Es handelt ſich
dabei um den Vorſchlag des engliſchen Parlaments
mitgliedes Willet, in jedem Jahre am dritten Sonn
kag des Monats April um zwei Uhr früh amtliche
Uhren um eine Stunde vorzuſtellen und am dritten

Sonntag im September zur gleichen Zeit wieder um
eine Stunde nachzuſtellen.
namenltich in Deutſchland auf fruchtbaren Boden,

Dieſe Anregung ſiel

und vor allem hat hier eine Fabrik, die Kakgo ver
arbeitet und Schokolade herſtellt, für den Willetſchen
Gedanken die Werbetrommel gerührt. Die Vorteile
der vorgeſchlagenen Maßnahme waren nicht zu
leugnen und die Zahl der Anhänger wuchs außer
ördentlich, aber ohne ſtaatliche Milwirkung läßt ſich
ein derartiger Gedanke natürlich nicht in die Tat
umſetzen. Dieſe Mitwirkung vom Staate zu er
langen, ſchien vor dem Kriege recht ſchwierig zu ſein.
Die Zurückhaltung der Preußiſchen Eiſenbahnver
waltung gegenüber der Einführung der „Sommer-
zeit war durch die gebotene Rückſicht auf das Aus
land begründet. Dieſer Geſichtspunkt fällt für den
beginnenden Sommer weg, denn der zwiſchenſtagt
liche Eiſenbahnverkehr iſt jetzt außerordentlich ſchwach.
Somit hat der Krieg eins der größten Hinderniſſe
hinweggeräumt. Schon im Jahre 1912 hat ſich der
Deutſche Handelstag für die „Sommerzeit“ ausge

prochen, die im Grunde eine alte deutſche Sitte iſt.
Sowohl in Schleswig Holſtein als auch in Mecklen
bürg, zum Teil auch in Süddeutſchland iſt es altein
gewurzelter Brauch, im Frühling die Uhren eine

Stunde vorzuſtellen und im Herbſt eine Stunde zu
rück

Stickſtoff Produktion Amklich wird bekannt,
daß alles Erdenkliche geſchieht, um die Stickſtoffe

um eine ſachgemäße Ver
ilr des Stickſtoffdüngers auf

werden.

Zum Rflugeiſen.

im nächſ

Verbände und
weiſting vo

5 TrD

UAusſicht der Käſfer zuDa

s bat Frau Schurr,

ſchreiben Briefe, gnädige Frau
n wen ſollte ich wohl ſchreiben gab ſie traurig zu

en t Man ſchickt die Briefe nicht ab und antwortet mir
nicht.

Sie ſind im Jrrium, gnädige Frau“, gab der Doktor
onrtrüiſtet zurück. Jeder Brief, der einen Zweck verfolgt,
wird ſo ſicher expediert, als hätten ſie ſelbſt der Poſt ver
bat Wenn Briefe aber nur ſchaden

„Taten die meinen das 2“
„Zöllner wurde verlegen.
Er hielt dem aren Blick der jungen Frau nicht länger

ſtand. Wieder, wie ſchon ſo oft, quälte ihn der Zwetſel
an ſeiner eigenen Diagnoſe. Wenn en ihr unrecht getan

Mary verſtummte
Wie lange noch dachte ſie betrübt. And für den Reſt

des Abends verſank all' ihre Hoffnung. Doch der neue
Tag brachte neuen Mut.

Wieder ſaß ſie über ihr Buch gebeugt und ſchrieb und
ſchrieb Es war ſo ſüß, rückwärts zu ſchauen in ſonnige
ſchöne Zeiten. Die Kindheit im Elternhauſe, Vater
und Mutter noch in ungetrübter Eintgkeit ſtanden vor ihr
auf. Wie ſie ſich ſelber deutlich vor Augen ſah das
braune Mägdelein mit ſeinen Phantaſien, von Willens
durſt durchdrungen! Wie ſchade, daß ſie ſich damals ſelber
hoch wicht verſtand. Sie hatte geleſen, gelernt, und ver
ſchlungen was ſich ihr bot. Dann kam der erſte Theaterbe
ſuch, die frommen Schauer, die ihre junge Seele bewegte
ett beherſchte ſie ſie wieder und ließen ſie glücklich ſein
Mary ſchrieb mit heißen Wangen. Gehorſam nahm ſie die
Mah leiten ein, erſtaunt ſah ſie die breiten Schatten, der
ſich über ihr Buch beugte

Der Doktor erſchien ſchon zum Abendbeſuch. Beſriedigt
ſah er ihr ganz verändertes Geſicht.

Endlich einmal ekwas, was ſie beſchäftigt ſagte er
erfreut Man muß den kranken Sinn in andere Bahnen

lenken eSie ſchwieg gekränkt
„Jch habe übrigens eine Freudenbotſchaſt für Sie“, fuhr

er fort. Profeſſor Feuchtwangen, der in Wiesbaden er
krankt iſt, kehrt zurück. Sobald er Sie ſehen bann, können

Sie ihm Jhr Leid klagen ich hoffe, er nimmt Sie bei

e ſich auf.Ein plötzlicher Gedanke verbreitete Licht in ihreginſter- e
nis Mary wollte ein Tagebuch ſchreiben vielleſcht kürzte Ein t heller Schein flog über das ſeine Frauengeſtcht, der

ſten Moment wieder verloſch.
„Jch bin nämlich Jhretwegen ein wenig in Sorge fuhr

Zöllmer, gegen ſeine Gewohnheit gepſrächig, fort. Meine
Diagnoſe beſtätigt ſich nicht in allen Stücken, andererſeits
halte ich Sie nach wie vor für kränk und glaube daß an
eine Rückkehr indie alten Verhältniſſe für lange Zeit nicht
zu denken iſt. Sprechen wir mit dem Profeſſor er weiß
Rat, kennt er doch Jhre Häuslichkeit und weiß, ob Sie dort
wohlaufgehoben ſind, wenn wir Sie hier entlaſſen 2“

Merseburg uncl Amgegend.
1916

ſeiner Entwicklung 5 Jahre braucht, im heißen Jahre
1911 aber die Maikäfer beſonders ſtark auftraten,
ſo iſt ſchon aus dieſem Grunde auf einen recht leb
haften Maikäferflug zu rechnen. Dieſe Annahme

wird noch durch die Tatſache beſtätigt, daß die Land
wirte beim Umpflügen ihrer Felder ſchon jetzt un
gewöhnlich viele Engerlinge, ſowie zahlreiche lebende
Käfer bloßlegen. Nach dem Volksglauben bedeutet
ein Maikäferſahr ein beſonders fruchtbares Jahr.

Die Regelung des Verkehrs mit Zucker. Wie
die „Köln. Zkg.“ von zuverläſſiger Seite hört, wird

der Bundesrat in dieſen Tagen einer Vorlage zu
ſtimmen, wonach den Kommunalverbänden die Ver

Pflichtung zugewieſen wird, den Verbrauch von Zucker
in ihren Bezirken zu regeln. Wieviel Zucker auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen wird, ſt noch nicht
bekannt. Dem Reichskanzler ſoll das Recht zuſtehen,
die Grundſätze für die Bemeſſung des Zuckerber

brauchs unter Berückſichtigung des geſteigerten Be
darfs in der Einmachezeit feſtzuſetzen.

Sparſamkeit auf allen Gebieten muß die Loſung
in dieſer Zeit ſein. Es iſt bekannt, daß Papier,
Bindfäden und ſonſtiges Packmaterial nicht allein
ſehr teuer, ſondern auch ſchwer zu beſchaffen i Da

her iſt die Anregung zu begrüßen, daß das kaufende
Publikum den Anſpruch auf das Verpacken kleinerer
Gegenſtände unterläßt und dieſe unverpackt in den
eigenen Taſchen aufnimmt, was beſonders für Damen,
die faſt ſtändig kleinere oder größere Handtaſchen
mit ſich führen, keine Unbequemlichkeit bedeutet. Zu
dem wird dies Verfahren eine ſchnellere Erledigung
bei Einkäufen mit ſich bringen, und Zeit iſt Geld

Fleiſchbrühe an fleiſchloſen Tagen geſtattet.
Die Bundesratsverordnung über die fleiſchloſen Tage

hr ſteht uns n mehrfachen

„Sie geben mich frei rief Mary jubelnd.

Verbe eilung zugegangen, daßſeitens des Reichskanzlers die Abgabe von Fleiſch
brühe an den fleiſchloſen Tagen auch weiterhin ge
ſtatket werde.

Siuſtwetlen Kann davon noch keine Rede ſein; aber
ich hoffe, Sie kommen mir wohler vor. Und wenn erſt
Feuchtwangen hier iſt

Die junge Frau ſchien unter der Fülle des Glückes zu
ſammenzuſinken. Mit ſcheuem Lächeln, das ſelbſt für den
abgehärketen Arzt etwas Rührendes hatte hob ſie beide

Hände zu ihm einpor.
Iſt das auch wirklich wahr Täuſchen Sie mich auch

nicht Ich komme doch noch fort von hier Ohne au
eine Schwägerin zu warten Schergen Sie nicht ba
ſie bewegt Her Rückſchlag würde grauſam, würde uner

n e e r Vor uIch ſcherze nicht. aber ich ſage Jhnen won, no
müſſen Sie warten bis der Profeſſor kommt. Darum
duld und gute Nacht! Schlafen Sie wohl!“

Er ging, ohne ſich noch einmal umzuſehen. Frau Se
balds Worte erſchütterten ihn

Drei Tage ſpäter ſtand der Profeſſor vor ihr. Sein
Blick überflog blitzſchnell die zarte Frauengeſtalt, deren
Formen ſich bereits wieder rundeten. Frau Sebald
noch krank, aber nicht mehr wie eine Sterbende aus, zweifel
los wird ſie geneſen.

Der Doktor hatte ihm alles erzählt, Feuchtwangen den
Kopf geſchüttelt.

„Danken Sie Gott, daß ich zur rechten Zeit wieder
komme“, hatte er ernſt geſagt. „Sie hatten beinahe was
Schönes angerichtet und die Nerven der armen Frau am
Ende ganz Ferrüttet. Wie Sie ſie unter die Bewohnerinnen
des Mittelbaues aufnehmen konnten, ohne das Zeugnis
eines Arztes verſtehe ich nicht. Die Schwägerin iſt doch
nicht kompetent in ärzltichen Dingen, vielleicht gar beein
flußt.“ Er ſchwieg und dachte nach.

„Jch bin untröſtlich, beſter Herr Profeſſor“, antwortete
Zöllner, der glühend rot geworden war. „Jch brauche
Ihnen wohl micht zu verſichern, daß ich s gut meinte und
Jhre Anſtalt nicht behelligen wollte mit einer Patientin,
deren Zuſtand mir in den ſchwärzeſten Farben geſchildert
war. Fräulein Roſemarie Sebald hält ihre Schwägerin

für völlig geſtört e„Arme Frau ſagte Feuchtwangen mitleidig „laſſen
Sie uns zu ihr gehen.

Nun ſah er ſie und konſtatierte mit Freuden, daß die
Krankheit des Körpers von ihr gewichen zugleich er
kannte ſein geſchärfher Blick die Wirkung der Seelenleiden
auf dem kindlich jungen Geſicht der Armen.

„Kommen Sie mit mir, Frau Sebald ſagte er ſehr
herzlich Einige Zeit möchte ich Sie gern in meiner Ob
Hut haben. Sie halten doch die Abſicht, meinen Rat zu
hören. Wie mir ſcheint, brauchen Sie ihn nötiger, denn
je, um ſich im Leben zurecht zu finden. Ich will Sie nicht
halten“, fuhr er, den ängſtlichen Zug in iherm Geſicht ver
ſtehend, fort. „Nur für kurze Zeit. Sie können doch nicht
unvorbereitet zu Jhren Angehörigen heim.“

(Fortſetzung folgt



Kühles regneriſches Wetter herrſchte in den letzten
Tagen, das Thermomeker zeigte in den Morgenſtunden
nur 83* C. über Null an und ſtieg ſelbſt in den Mittags
ſtunden nicht über 109. Die Frühjahrsbeſtellung der
Felder ſchreitet dank der immerhin günſtigen Witterung
der letzten Woche rüſtig vorwärts Mit dem Legen der
e iſt auch bereits begonnen worden. Auch
at die ſchöne Witterung fördernd auf die Entwicklung

der Natur eingewirkt, das junge Grün in der Natur zeigt
ne Tag zu Tag reichlicher Wenn nicht heftige Nacht
röſte die Ausſichten zunichte machen, dann gibt es eine

Baumblüte, wie wir ſie uns nicht reicher und ſchöner
wünſchen können, und damit eröffnen ſich auch die beſten
Hoffnungen auf eine geſegnete Obſternte. Auch der

deutſche Obſtbau iſt ein Faktor des Durchhaltens geworden.
Fleiſchverſorgung. Für den Kreis Merſeburg iſt

als Kreishändler (Vertrauensmann), die Vieh
handlung Firma L. Nürnberger, Jnhaber
Auguſt Quack, beſtellt worden. Auch andere im Kreiſe
tätige Viehhändler ſind zur Mitarbeit heranzuziehen. Sie
können, ſoweit ſie Mitglieder des Viehhandelsverbandes

ſind, den Ankauf von Schlachtvieh fortſetzen, dürfen über
dieſes aber nicht mehr ſelbſtändig verfügen, ſondern es
dem Kreishändler zur Verfügung ſtellen, der die Be
ſtimmung über die Verwendung des Viehes trifft. Die
Reichsfleiſchſtelle hat beſtimmt, daß im Kreiſe Merſeburg
wöchentlich vorläufig bis zum 30. Juni geſchlachtet werden
dürfen 33 Rinder, 43 Kälber, 180 Schweine, 27 Schafe.
Den Fleiſchern und Jnhabern von Hausſchlächtereien iſt
vom 16. April d. J. ab jeder ſelbſtändige Einkauf von
Vieh unterſagt. Sie holen ihr Schlachtvieh von den
Stellen, die ihnen vom Kreishändler bezeichnet werden.
Landwirke und Mäſter, die im Beſitze von Schlachtvieh
ſind, haben ſolches den Viehhändlern, welche eine Aus
weiskarte des Viehhandelsverbandes haben, oder direkt
an den Kreishändler zu verkaufen. Die neue Verordnung,
die ſeitens des Kgl. Landrats hierſelbſt in der heutigen
Nummer unſeres Blattes veröffentlicht wird, empfehlen
wir einer genauen Durchſicht ſeitens der Jntereſſenten, da
ſie einſchneidende Beſtimmungen enthält, auf deren Um
gehung ſtrenge Strafen geſetzt ſind. Die Verordnung tritt
ſo fort in Kraft.

Die Außerkraftſetzung der Höchſtpreiſe für Gemüſe
und Zwiebeln iſt durch eine im „Reichsgeſetzblatt“ am
Montag veröffentlichte Verſügung des Freiherrn v. Stein
bekanntgemacht worden. Dieſe Bekanntmachung iſt vom
8. April datiert und ſoll mit dem Tage ihrer Verkündung
wirkſam werden. Eine Ausnahme iſt nur für Kohlrüben
(Steckrüben, Wrucken, Dotſchen) und für Sauerkohl zuge
laſſen. Für dieſe Artikel treten die Höchſkpreiſe erſt am 31.
Mai außer Kraft.

Privatpakete nach dem Felde (bis 10 Kilogramm)
d vom 12. bis einſchl. 28. April

Päckchen
gelaſſen.

Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer
Paketkarte iſt für die Zeit vom 17. vis einſchließlich
22. April auch im inneren deutſchen Verkehr nicht
geſtattet.

Naſſe Hefe. Die Bezugsvereinigung der deut
ſchen Landwirte gibt bekannt, daß ſte naſſe Hefe, ſo
weit keine Trocknungsgelegenheit vorhanden iſt, vor
läufig dem freien Verkehr überlaſſe. Die endgültige
Regelung wird Mitte April erfolgen.

Runkelrübenſamen. Die Bezugsvereinigung
der deutſchen Landwirte gibt bekannt, daß ſte Runkel
rübenſamen nur ſoweit beanſprucht, als er zu Saak
zwecken nicht geeignet iſt oder zu Futterzwecken Ver
wendung finden ſoll. Alle dieſe Mengen ſind der
Bezugsvereinigung anzumelden.

Keine Stellenvermittlung für Ausländer Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat unter Auf
hebung des Erlaſſes vom 31. Dezember 1914 auf
Grund des S 8 des Stellenvermittlergeſetzes am
23. März beſtimmt. Den gewerbsmäßigen Stellen
vermitlern iſt jede Vermittlungstätigkeit für Aus
länder, die in den Jahren 1914, 1915 und 1916 als
landwirtſchaftliche Arbeiter oder als Dienſtboten in
land wirtſchaftlichen Betrieben tätig geweſen ſind, und
für Ausländer, die eine ſolche Beſchäftigung ſuchen,
bis auf weiteres verboten. Dieſe Anordnung tritt
ſofort in Kraft.

Wird das Jahr 1916 viele Gewitter bringen
Dieſe Frage ſtellte ſich der Meteorologe R. Fiſcher,
und er kam auf Grund ſeiner Unterſuchungen, die in
der Zeitſchrift Das Wetter“ veröffentlicht wurden,
zu dem Ergebnis „Der Sommer 1916 wird ge
witterreich werden. Fiſcher trug zunächſt alle An
gaben über die Gewitter der letzten 30 Jahre im nord
weſtlichen, mittleren und ſüdlichen Deutſchland zu
ſammen. Dabei fand er eine auffällige Wiederkehr
gewitterreicher und armer Jahre. Gewitterreich
waren 1889, 1895/96, 1899/1900, 1906 und 1914
Gewitterarm dagegen 1887, 1892, 1898, 1903/04,
1909 und 1912/13. Eine Zunahme der Gewitter
zeigke 1914. Der durchſchnittliche Gewitterwieder
kehr beträgt ſomit 5 bis 6 Jahre. Die Gründe ſind
vielleicht in den Einwirkungen der Sonnenflecken zu
ſuchen. Jahrzehntelange Beobachtungen haben er
eben, daß auf der Sonne etwa alle II Jahre ein

aximum an Sonnenflecken auftritt Sind dieſe
nun zu ihrer Höchſtzahl angewachſen, ſo haben wir
gewitterreiche Sommer Jn fleckenarmen Jahren
dagegen ſind auch die Gewitter ſeltener. Ubrigens
ſteigt die Fleckenkätigkeit der Sonne raſcher an, als
ſie abnimmt. Jn dieſem Jahre iſt nun wieder ein

Maximum zu erwarten, ferner 1921 und 1927.
Dagegen werden die Jahre 1919 und 1925 gewitter
arme Sommer haben.

Ein Aufruf an Heidebeſitzer! Bekanntlich hat
der Staat die unentgeltliche Aberntung der ihm ge
hörenden Heideflächen geſtattet, da aus Heidekraut
ein neues Futtermittel gefertigt werden kann.
Sehr viel Heidekraut wächſt aber auch auf Flächen,
die Privatbeſitzern gehören und würde unſere Erſatz
futtermittel bekrächtlich vermehren können. An dieſe
Beſitzer ergeht die Aufforderung, die Größe ihrer
Heideflächen zu nennen und die Gemeinden aufzu
fordern, das Kraut abernten zu laſſen, damit es dem
Kriegsausſchuß für Erſatzfutter zur Verfügung ge
ſtellt werden kann. Eine Anzahl Leute können ſich
durch das Abernten einen angemeſſenen Verdienſt
ſichern, da für das Abernten, Bündeln und Verladen
65—-90 Pf. für den Zentner gezahlt werden können.

Vorſicht bei Anzeigen über Baumwollgewebe.
Jn der Tagespreſſe erſcheinen auch heute noch zahl
reiche Anzeigen, in denen gegen Belegſchein Baum-
wollgewebe geſucht werden, die für den Heeresbedarf
in Frage kommen, z. B. Tränkeimerſtoffe, Brotbeutel
ſtoffe uſw. Von amtlicher Seite iſt feſtgeſtellt worden,
daß die Einſender durchweg nicht im Beſitze von Be
legſcheinen waren und ſie auch nicht beibringen konn
ten. Das Eingehen auf ſolche Anzeigen iſt zwecklos
Die Vergebung von Aufträgen gegen Belegſchein 3
erfolgt ausſchließlich durch die Vermittlung des
Kriegsausſchuſſes der deutſchen Baumwollinduſtrie,
und zwar unmittelbar an den Herſteller. Die Her
ausgabe von fertigen, der Beſchlagnahme unterliegen
den Geweben gegen Belegſchein 3 iſt un zuläſig.
Derartige Gewebe dürfen ausſchließlich nach erfolgter
Freigabe durch das Wollſtoffmeldeamt der Kriegs
rohſtoffabteilung ausgeliefert werden, jedoch nicht
gegen Belegſchein 3.

Offigztersuniformen genau nach Vorſchrift. Um
die Uniformgeſchäfte in die Lage zu verſetzen, ihre
Aufträge an Offiziersuniformen auch in der Farbe
der Stoffe genau nach der Vorſchrift auszuführen
und dadurch ſich und ihrer Kundſchaft Weiterungen
zu erſparen, beſteht die Beſtimmung, daß die Fabri
kanten uſw. Nachproben der Stoffe vom Kriegs
bekleidungsamt des Gardekorps in Berlin, Lehrker
Straße 57, gegen Bezahlung beziehen können. Dem
Vernehmen nach wird von dieſer Einrichtung nicht
in dem Umfange Gebrauch gemacht, wie es von der

g gewünſcht werden muß ſo werden
z. B. zu den Kragen der Offizierbluſen verſchiedent
lich Stoffe verwandt, die in der Farbe erheblich von
der Vorſchrift abweichen. Hierbei ſei darauf aufmerk
ſam gemacht, daß alle Uniformgeſchäfte die Stoffe
zit Offigiermänteln, bluſen, rei und ſſtiefelhoſen,
wenn ſte Beſtellungen auf ſolche Stücke beſitzen, von
den Kriegsbekleidungsämtern gegen Bezahlung ent
nehmen können ſie haben dabei nur nötig, den Ge
ſuchen auf Stoffverabfolgung die Beſtellſchreiben bei
zufügen. Bei der Verarbeitung dieſer Stoffe beſteht
die Gewähr, daß die daraus angefertigten Stücke von
den Beſtellern nicht etwa wegen der Stoffarbe ab
gelehnt werden

Deutſche Frachtbriefe Von jetzt ab ſind allen
auf Frachtbrief abzufertigenden Eiſenbahn Güter
ſendungen im Wechſelverkehr der Heimat mit den
beſetzten weſtlichen und öſtlichen Gebieken
ſowie auch im unmittelbaren Verkehr der beſetzten
Gebiete miteinander nur deutſche Frachtbriefe
beizugeben. Auf den Frachtbriefen müſſen aber unter
dem Worte „Frachtbrief“ die Worte „die Eiſenbahn
Verkehrsordnung und geſtrichen werden, ſo daß der
Satz lautet: „Für den Frachtvertrag gelten die in
Betracht kommenden Tarife Die Streichung hat
der Güterverſender mit Namensunterſchrift in der
Form „Streichung anerkannt (Name des Ver
ſenders) anzuerkennen. Nur ſo geänderte Fracht
briefe werden von der Eiſenbahnverwaltung ange
nommen.

Deutſche Kriegsgefangene in der Schweiz. Für
den Poſtverkehr mit den in der Schweiz unterge
brachten deutſchen Kriegsgefangenen gelten die allge
meinen Beſtimungen für den Poſtverkehr mit den
Kriegsgefangenen im Auslande, wie ſie in den
Schalterräumen der Poſtanſtalten aushängen. Die
Sendungen an die Gefangenen ſollen die Bezeich
nung: „Kriegsgefangenen- Sendung
Schweiz tragen.
Keine Unterſtützung der Kriegsteilnehmer aus

Angeſtelltenkreiſen in Preußen. Während in Sachſen
unter den ſtaatlichen Fürſorgemaßnahmen für Kriegs
teilnehmer auch die Gewährung von Darlehen an
Angeſtellte und Arbeiter vorgeſehen iſt, und in an
deren Bundesſtaaten ähnliche Unkerſtützungen in
Ausſicht genommen worden ſind, lehnt Preußen die
Unkerſtützung von Kriegsteilnehmern aus den An
geſtelltenkreiſen ab. Wie dem Verband reiſender
Kaufleute Deutſchlands in Leipzig auf eine an die
zuſtändigen Miniſterien in Preußen gerichtete Ein
gabe vom Miniſter für Handel und Gewerbe geant
wortet wird, kann eine Einbeziehung der Ange

zurückgekehrt

ſtellten in die Fürſorgetätigkeit der in der Errichtung
befindlichen Kriegshilfskaſſen für heimkehrende
Kriegsteilnehmer nicht in Ausſicht geſtellt werden
Die Tätigkeit dieſer Kaſſen werden aus grundſätzlichen
Erwägungen, wie auch in den Verhandlungen des
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes beſchränkt bleiben
Schwierigkeiten, denen ſich heimkehrende Angeſtellte
gegenüberſehen, werden auf anderem Wege, insbe
ſondere durch Ausbau der Arbeits und Angeſtellten
vermittelung, begegnet werden müſſen.

Die GErleichterung der Adoption von Krieger
waiſen bezweckt ein Erlaß des Miniſters des Jnnern,
den der Juſtizminiſter durch eine allgemeine Ver
fügung zur Kenntnis der Juſtizbehörden bringt.
Bisher erhielt das von einer Frau adoptierte Kind
geſetzlich den Familiennamen, den die Frau vor
ihrer Verheiratung geführt hatte. Jn dem Erlaß des
Miniſters werden die Regierungspräſidenten erſucht,
in Fällen, wo es ſich um die Adoption einer Kriegs
waiſe durch eine Kriegswitwe handelt, Anträgen der
annehmenden Witwen auf Beilegung ihres ehe
liſchen Namens an das an Kindes Statt ange
nommene Kind, ſofern, ſich im Einzelfalle nicht be
ſondere Bedenken ergeben, tunlichſt entgegenzu
kommen.

Der gehobene Kriegsſchatz. Ein Rufſe im
hieſigen Gefangenenlager war ehrlich genug, der
Lagerkommandantur mitzuteilen, daß ihm auf dem
ruſſiſchen Kriegsſchauplatze eine Stelle bekannt ſei,
wo ſeine Kampfgenoſſen wertvolles Material uſw.
vergraben hätten. Die Kommandantur beauftragte
eine Kommiſſion mit der Unterſuchung an Ort und
Stelle im Beiſein des betreffenden Kriegsgefangenen.
Die Kommiſſion iſt Ende der vergangenen Woche

Sie hat die Angaben des Ruſſen be
ſtätigt gefunden und eine Menge agußerordent-
lich wertk voller Gegenſtände, darunter
auch Gold und Silber, ausgegraben.

Schul und Prüfungszeugniſſe für Kriegsinvalide,
die über den Beſuch der an den Fortbildungs- und Fach
ſchulen der gewerblichen Anterrichtsverwaltung für Kriegs
invalide eingerichteten Sonderkurſe und Uber die Ab
egung der bei dem Abſchluß ſolcher Kurſe ſtattfindenden
Prüfungen ausgeſtellt werden, ſind der Stempel-
pfläücht nicht unterworfen. Die in Betracht
kommenden Schulleiter umd Schulvorſtände ſind mit ent
ſprechender Weiſung verſehen. Gleichzeitig ſei mitgeteilt,
Daß der Exrlaß vom 23. Februar d. J- betreffend Schul
geldbefre tung für kriegstnvalide Fach
Fchüler auch auf die Kriegsinvaliden, die die regel
mäßigen Kurſe der Handelsſchulen beſuchen, Anwendung

Neue Drotmarket e der neue

Die frühere Ausgabe macht ſich wegen des Karfreitags
nötig. Die Marken werden wieder für die Dauer von
acht Wochen ausgegeben.

Kohlrüben kommen am morgenden Mittwoch im
n Burgſtraße 16 wieder ſeitens der Stadt zum Ver

auf.
Ein Lazarettzug mit 245 Verwundeten, die in Dun

(Frankreich), 10 Kilometer hinter der Front bei Verdun,
verladen und ſeit Sonntag unterwegs waren, traf geſtern
nachmittag kurz nach 5 Uhr hier ein, um 121 von ſeinen
Jnſaſſen an die hieſigen Lazarette abzugeben. 21 von
dieſen zählten zu den Leichtverwundeken, 100 zu den
Schwerverletzten, die zumeiſt dem Lazarett Kaſerne und
dem ſtätdiſchen Krankenhauſe zugeführt wurden. Der Ab
transport vom Bahnhofe zog ſich, da nur ein Auto neben
verſchiedenen Handkrankenwagen zur Verfügung ſtand,
bis kurz nach 8 Uhr abends hin und wurde wieder von
unſerer wackeren Feuerwehr, hieſigen Sanitätsmann
ſchaften und Schülern des Gymnaſiums und Seminars
ausgeführt. Der im Zuge verbliebene Reſt der Verwun
deten ſollte in Halle gusgeladen werden.

Drei weibliche Briefträger ſind ſeit einigen Tagen
bei unſerer Poſtanſtalt eingetreten. Die Poſtmütze kleidet
die jungen Mädchen ſehr gut und t keck auf der ge
ſchmackvoll friſterten Haartour. Vorausſichtlich wird
unſere Poſt ſich noch weiter mit weiblichen Hilfskräften
verſehen müſſen, da bei der jüngſt ſtattgehabkten Unter
ſuchung der bis jetzt zurückgeſtellten männlichen Beamten
eine großer Teil für felddienſtfähig befunden worden iſt
und en baldigen Einberufung zum Heeresdienſt ent
gegenſteht.

Verkauf von Pferden. Seitens der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen findet am morgenden
Mittwoch den 12. April, vormittags 10 Uhr, im
Gehöft Delitzſcherſtraße 20 in Halle ein Verkauf von
28 volljährigen, ſchweren Wallachen ſtatt.
Der Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung an Landwirte,die ſich als ſolche usweiſen können.

„Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Stadt teilt uns mit, daß ihm zu den Koſten der baulichen
Anderungen in ſeinem Vereinshauſe, Seffnerſtraße 1, von
dem Hauptvorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins
Hauptvereins) in Berlin eine Beihilfe von 1000 Mark
willigt worden iſt. Mit dieſer Mitteilung verbindet

der Frauenverein erneut den Hinweis, daß die Zweig
vereine jährlich nur 5 Pfennig von jeder Mark ihrer
Mitkgliederbeiträge an den Provinzialverband
und weitere 5 e am den Hauptvorſtand abzuführen

ſaben, dagegen alle übrigen Einnahmen für eigene Zwecke
behalten und verwenden. Wir nehmen bei dieſer Ge
legenheit wiederum Veranlaſſung, allgemein zum Eintritt
inden Vater ländiſchen Frauenverein aufzufordern. Vor
gllem in der jetzigen Kriegszeit, im der die deutſchen
Männer ihre höchſte vaterländiſche Pflicht dem deutſchen
VPaterlande gegenüber freudig erfüllen, iſt es die ſelbſtver
ſtändliche Pflichteiner jeden deutſche ngerau und
Jungfrau, die Vaterländtſchen Frauenvereine durch
Beitritt zu ihnen im ihren ſo überaus ſegensreichen Be
ſkrebungen zu fördern. So leiſtet auch die deutſche Frau
Kriegsarbett, und wie lein iſt ihr Opfer der Mitglieds
beitrag beträgt nur eigre Mark fährlich im Vergleich
zu den ungeheuren Opfern, welche die deutſchen Krieger
bringen! Leider haben ſo viele Frauen und Jungfrauen

s t en. Die Ausgabe der neten Brok
marken wird am Anfang der nächſten Woche ſtattfinden.



Merſeburgs den Weg in die Seffnerſtraße 1 immer noch
nicht gefunden. Möge die Gewißheit, daß ſte mit dem
Bektrikte zum Frauenvereine in erſter Linie Merſeburger,
alſo eigenen, Jntereſſen dienen, auch dieſe dem Frauenverein
noch Fernſtehenden dem Roten Kreuz endlich zuführen.

Die Ausſtellung der Lazaretkarbeiten wird am
morgigen Mittwoch vormittags 10 Uhr in der Kaiſeretage
des Schloſſes eröffnet werden. Wir machen auf die auch
im heutigen Anzeigenteile bekannt gegebene Veranſtaltung
des Mobilmachungsausſchuſſes nochmals beſonders aufmerk
ſam. Merſeburg hat an ſeinen Lagarettinſaſſen ſtets
warmen Anteil genommen. So wird auch dieſe Aus
ſtellung von Verwundetenarbeiten, deren Erträgniſſe
hauptſächlich den Verwundeten zu Gute kommen, auf all
gemeinen Beſuch vechnen dürfen. Viele unſerer e
werden ähnliche Veranſtaltungen, beiſpielsweiſe in Halle,
ſchon beſucht und mit e geſehen haben, wie der
da Soldat es verſteht, ſeine Erholung der Arbeit

Tagen iſt die Stadtgärtnerei damit beſchäftigt, der
Ehrenfriedhofsabteilung auf dem Stadtgottes-
acker eine beſondere ſtimmungsvolle Parkanlage an
zugliedern. Die direkt an die Begräbnisſtätte (bis zum
Weg am Eingangstor an der Blumenthalſtraße) grenzende
Anlage ſieht Umrandung durch Bäume und Hecken,
Blumenbeete ſowie einen freien Plaß in der Mitte
zur Aufſtellung eines Denkmals vor. Wir finden
an dieſer Schöpfung erneut die pietätvolle Heldenehrung
ſeitens der Stadtverwaltung dokumentiert.

S i seinenStadt iſt es notwendig, daß ſich freiwillige Hilfskräfte
aus der Bürgerſchaft zuſammenfinden, die bei der Er
mittelung vermißter Deutſcher mithelfen. Es
findet aus dieſem Grunde am nächſten Freitag den

d. M, abends 9 Uhr, im „Herzog Chriſtian eine
Beſprechung ſtatt, zu der Einladungen an Bürger
unſerer Stadt bereits ergangen ſind.

Fußballſport. Der hieſige B.-C. „Preußen“konnte am Sonntgg auch ſein letztes Verbandswettſpiel
in der erſten Klaſſe gegen „Minerva I Halle mit 41
Tor (Halbzeit 0 gewinnen. Preußen III gegen
„Germanig II ſpielte unentſchieden 00.

S Blöſien, 11. April. Die ſeinerzeit wegen des Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche unker dem Viehbe
ſtande des Landwirts F. Hoffmann hierſelbſt angeordneten Sperrmaßregeln ſind, da die Seuche erloſchen,
wieder aufgehoben worden

Metterwarte-
V. W. am 12. 4. Abwechſelnd heiter und wolkig, un

erhebliche Niederſchläge, ziemlich kühl, Nachtfroſt und Reif.
13. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ſtrichweiſe

etwas Niederſchläge, Temperatur langſam ſteigend

Theater unc Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Lortzings

Braun recht gut herausgebracht. Die Spielleitung hatte
Adalbert Lieban. Als Zar gaſtierte Otto Sem
per vom Hofſtheater in Darmſtadt. Seine Leiſtung war
rn annehmbar, erhob ſich aber nirgends über den Durch

J mitt.

wegung und Anſtrengung bei der Tonbildung fiel zu
weilen unangenehm auf. Vielleicht war der Sänger er
kältet. Man darf geſpannt ſein, wie unſer Sänger von
Weſternmhagen, der bei der Wiederholung für die
Partie in Ausſicht genommen iſt, ſeine Sache machen wird.
Sehr temperamentvoll und beweglich war in Geſang und
Spiel Adalbert Lieban gls „Peter Jwanoff“. Der
„van Bett“ Karl Kruthoffer, von früher her noch
in beſtem Andenken, kam wieder
Komik, noch um einige Feinheiten bereichert, voll heraus
Die „Maxie“ Anna Enghardt verdient alle Aner
kennung. Der leichte, ſchalkhafte Ton gelang ihr ausge
zeichnet auch ſah ſie in ihrer holländer Tracht ſehr nied
lich aus. Die kleinen Rollen waren im allgemeinen gut
beſetzt, und das ſchöne große Sextett im 2. Akt gelang
namentlich im erſten Teil es wurde geſungen von den
Herren: Seniger, Runkel, Roesler, Lieban, Kruthoffer und
Fiſcher. Das ſentimentale Lied an das flandriſche Mäd
chen ſang en v Runke l ſehr gefühlvoll, aber ohne
den Franzoſen
in der Sentimentalität, ohne ſich zum Sentiment zu er
heben. Sehr ſchwach war der engliſche Geſandte von
Emil Fiſcher Der Sänger ſah nicht wie ein Lord,
ſondern wie ein Kohlenbrenner aus. Herr Fiſcher vergaß
ſich öfters ſehr ſchlimm in der Maske. Reigend war der
Holzſchuhtang, den die Balletmeiſterin Am glie Pe ters
Auf ſuhren ließ. Er fand ſo ſtürmiſchen Beifall, daß er
wohl hätte wiederholt werden können. Die ſzeniſche Aus
ſtattung zeigte namentlich im 2. Akte große Schönheiten,

Meiſteroper
„Zar und Zimmermann wurde am Sonntag abend
gteu einſtudiert unter der muſikaliſchen Leitung von Oskar

Eine gewiſſe Steifheit im Mienenſpiel und Be

mit überwältigender

abei zu charakteriſteren. Er blieb hilflos

doch der Hintergrund des 1. Aktes war einer Bühne, wie
Halle es doch ſonſt iſt, durchaus unwürdig. Das ſchöne,
echt deutſche Werk fand eine gute Aufnahme, und hoffent
lich iſt die Wiederholung am Mittwoch beſſer h

F.

Vermischtes,
Eine Lokomotive ganz gewaltiger Dimenſionen hat

die preußiſch heſſiſche Eiſenbahnverwaltung während des
Krieges in Dienſt geſtellt. Die Maſchine wurde von
Henſchel K. Sohn in Kaſſel entworfen und gebaut und iſt
zur Beförderung ſchwerſter Güterzüge beſtimmt. Sie
wiegt faſt 100 Tonnen und hat ein Reib (Adhäſions) Ge
wicht von über 70 Tonnen Die Lokomotive beſitzt drei
Dampfzylinder; der vierachſige Tender faßt 21 Kubikmeter
Waſſer und 7 Tonnen Kohle. Jnsgeſamt iſt der Koloß
20 Meter lang.

Ein Appell gegen den Kleiderverbrauch in England.
Der im Verein mit dem Wachſen der Kriegsausgaben fort
während ſteigende Geldmangel in England veranlaßt das „Ko
mitee der Nationglorganiſation zur Sparſamkeit im Kriege
in London e Herausgabe einer Liſte neuer Sparſamkeitsgebote.
Unter den Dingen, die auf dieſen Liſten, deren Abzüge in allen
Straßen an den Häuſermauern angeſchlagen ſind, als überflüſſig
und darum unpatriotiſch bezeichnet werden. ſtehen an erſter St. lle
die Privatautsmobile und Privatmotorräder. Das zweite Ge
bot warnt davor, in der Hauswirtſchaft mehr dienſtbare Geiſter
als unbedingt nötig zu beſchäftigen, damit noch mehr weibliche
Arbeitskräfte zur Tätigkeit in den unausgeſetzt an Perſonal
mangel leidenden Munitionsfabriken frei werden können. Be
ſonders eifrig aber wird in der Londoner Geſellſchaft das dritte
Gebot beſprochen, das neue Kleider und Anzüge auf den Jndex
der unverwünſchten, weil gegenwärtig höchſt unpatriotiſchen
Anſchaffungen ſetzt. „Kaufet niemels“, heißt es, „neue Anzüge
oder Kleiser, wenn dies nicht unbedingt aöttg iſt. Denkt enslich
daran, datz es in Kriegszeiten durchaus keine Schande iſt, die
alten abgetragenen Kleider zu trages, ſolange ſie noch halten.
Auf dieſe Weiſe werdet Jhr Geld ſparen, das für die weitaus

ringlicheren Kriegszwecke nötig iſt, und wenn Jhr mit zutem
Beiſpiel vorangeht, werden Euch bald alle folgen. Denketdaran,
daß daß Land die Hilfe, die Jhr ihm auf dieſe Weiſe zuteil
werden laſſet, auch zu belshsen wiſſen wird.

Brennholz für Kartoffelſchalen. Wenn ſchon in frühe
ren Jahren die Kartoffelſchalen vielfach als Viehſutter verwandt
worden ſind, ſo iſt es jetzt während des Krieges in einem noch
weit größeren Maße der Jall. Jm Norden Berlins fahren
Wagen von Haus zu Haus und ſammeln die Schalen. Für
jeden Eimer voll erhält der Abliefernde einen halben Eimer voll
Kleinholz

Die Kohlenlager auf Spitzbergen. In der däniſchen
Zeitung Politiken ſchreibt ein Mitarbeiter aus Bergen über
einen Beſuch in Spitzbergen. Er erwähnt u. a. neuentdeckte
Kohlenlager, die auf einer weiten Strecke zufammenhängend

utage treten. Die Kehle weiſt großen Schwefelgehalt auf.
as kohlenarme Rußland habe das größte Jntereſſe daran und

verhandele mit Amerika und Schweden um die Uberlaſſung des
Gebiets. Wegen der ſchwierigen klimatiſchen Verhältniſſe und
der hohen Jrachtkoſten würde die Kohle teuer werden, aber für
Nordeuropa eine große Rolle ſpielen, a die Preſſe immer noch
hinter den jetzigen Preiſen für engliſche Kohle zurückbleiben

Schwediſche Heringsforſchung. Die Arbeiten der ſchwe
diſchen hydrographtſch biologiſchen Kommiſſionüder die Herings
einwanderung im Kattegat wersen, wie das Svenska Dagbladet
berichtet, auch in dieſem Frühjahr ihren Fortgang nehmen.
Die Unterſuchungen haben bisher zu der Annahme geführt, daß
die Heringe im Kattegat teils von den lokalen Heringszügen
alljährlich dort übrig bleiben, teils von den einwandernden He
ringsſtämmen der Nordſee herrühren. Das Alter und die Art
des Wanderherings iſt an einem ſehr großen Material ſtudiert
worden, das man durch Jiſchen mit Holzgefäßen und durch
Netzfang gewonnen hat. Durch Prosefiſchen in den Monaten,
in denen der Wanderhering nicht gefiſcht wird, ſoll nunmehr auch
die Maſſe ünd Zuſammenſetzung des Beſtandes der ſtationäten
Heringszüge feſtgeſtellt werden. Bei dem Aufſuchen der Herings
züge, das im letzten Jahre glänzende Reſultate erzielt hat,
wird man den Dampfer Skagerack verwenden, der zu dieſem
Zweck drahtloſe Telegraphen eingerichtet hat.

290000 Mark für Hſterreich Ungarn und Ortelsburg.
Der Berliner Magiſtrat hat deſchloſſen, dem Bundeshilts
verein einen Betrag von 100000 Mk. zur Verfüzuug zu ſtellen.
Von dieſem Betrage ſollen 50 000 Mk. für kriegsgerktörte Orte in
Oſterreich und 50000 Mk. für zerſtörte Orte in Ungarn verwendet
werden. Ferner hat der Magiſtrat beſchloſſen, dem Kriegshilfs
verein für den Kreis Ortelsburg 100000 Mk. für in dem Kreiſe
zerftörte und beſchädigte Städte und Dörfer zu überweiſen.

Trauen als Schutzleute. Der Krieg hat uns gezeigt, daß
unſere Frauen den Bienſt des Mann s in den mannigfaltigſten
und ſchwierigſten Berufsarten vollkommen zu vertreten vermö
gen, und wir können uns nicht beklagen, daß der Poſt und
Straßenverkehr gegen früher ins Stocken geraten ſei, ſeit in die
ſen Betrieben Frauen als Schalterbeamtinnen, Schaffnerinnen
und Poſtboten Anſtellung gefunden haben. Allein Jrauen als
Bertreterinnen der heiligen Hermandad halten wir nach unſeren
Begriffen doch für ein Ding der Unmöglichkeit, und bei aller
Achtung vor weiblicher Pflichttreue Ausdauer uns Estſchloſſen
heit möchten wir bezweifeln, ob Jrauen in der Lage wären, kraft
ihrer Autorität die Ordnung und Sicherheit auf den öffentlichen
Straßen unſerer Großſtädte bei Tag und vor allem bei Nacht
aufrechtzuerhalten Obwohl in den Vereinigten Stasten alljähr
lich mehr Verbrechen begangen werden als in ganz Mittelenropa,
von denen nahezu drei Viertel voll fändig ungeühnt bleiben,
haben erſt neuerdings 26 Großſtädt des fernen Wiſtens weib
liche Schutzleute angeſtellt; Chicago allein 21, Baltimore, Los
Angeles und Seatſle je 5, Pitisburg 4, San Franzieko, Port
land, Oregon und St. Paul je 3. Das Gehalt dieſer „Police
women“ bewegt ſich zwiſchen 60 bis 1200 Dollar.

Eine freudige Nachricht erhlelt die Jamilie Gerhard
Benkhardt in Oſtheim a. d. Rhön. Der dritte Sohn der
mit einem Dragoner Regiment im Auguſt 1914 in den Krieg
zog, war von Weihnachten 1914 an als vermißt gemeldet wor
den. Seit dieſer Zeit haben ſeine Angehörigen keine einzige
Nachricht von ihm erhalten. Durch einen Kameraden, der mit
ihm kämpfte, erfuhren ſie, daß er mit noch einigen Reitern in
den Kämpfen bei den maſuriſchen Seen von den Ruſſen gefan
gen genommen ſei. Es kam aber nichts von ihman ſo daß man
alle Hoffnung auf ein Wiederſehen aufgab. Jetzt traf von ihm,
wie die „Oſtheimer Zeitung meldet, die Nachricht ein, daß er
ſich in einem Lazarett in Deutſchland befindet, Mit einigen
Kameraden iſt er aus einem ruſſiſchen Gefangenlager entflohen,
und unter großen Entbehrungen, mit viel Liſt nd Kühnheit
ſind ſie glücklich bei deutſchen Truppen angelangt. Zur Erho
lung von den ausgeſtandenen Strapazen befindet er ſich jetzt in
einem Lazarett und in nächſter Zeit will er auf Urlanb kommen.

Nagelung der Schweriner Domtür. Ein eingigartiges
Kriegswahrzetchen iſt am Dienstag in Geſtalt des neuen
prächtigen Hauptportales des alten Schweriner Domes be
nagelt worden. Die ſchwere eichene, zweiflügelige Kirchen
tür, vom Regierungs Baumeiſter Glatz in Schwerin ent
worfen, trägt die fünfzackige Wendenkrone, beſtimmt für
die Nagelung des mecklenburgitſchen Fürſtenhauſes, und in
Eiſen gusgeführt das alte Lutherwort: Ein feſte Burg iſt
unſer Gott, Ein' gute Wehr und Waffen. Der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin ſchloß ſeinen Hammerſchlag mit
den Worten: Möge dieſe Tür für alle Zeiten ein beredtes
Zeugnis ablegen, wie das r Geſchlecht zu
leben und zu ſterben wußte für die Größe des Vaterlandes.
Es nagelten die Großherzogin, das Herzogspagr Johann
Albrecht, Prinzeſſin Reuß XVIII. uſw. Orgel und Militär
muſik ſpielten zu dem weihevollen Akt. Die benagelte
Kriegstür macht den Schweriner Dom um eine in keiner
Kirche zu findende Sehenswürdigkeit reicher.

Gegen den Glockenrock. Die Nationale Frauen
gemeinſchaft Köln s und die ihr angeſchloſſenen 35

Jrauenvereine haben an den Gouverneur der
Feſtung Köln eine Eingabe gerichtet, in der ſie darum
bitten, ein Verbot zu erlaſſen, das ſich auf die diesjährige
Frauenmode, insbeſondere auf die kürzen, weiten Röcke,die hohen Stiefelabſätze und die Reifröcke bezieht. Es
heißt darin „Die unterzeichneten Kölner Frauenvereine
und mit ihnen alle denkenden Männer und Frauen be
trachten es als einen vollſtändigen Mangel an vater
ländiſcher Geſinnung und als eine Schmach für dfe deutſche
Frau, daß viele von ihnen in einer Kleidung einhergehen,
die durch ihre auffallende, leichtfertige Art der ernſten
Stimmung Hohn ſprechen, die unſer Volk beherxlcht in
einer Zeit, wo vielfach Not und ſchweres perſönkiches Leid
des einzelnen das Mitempfinden wachrufen ſollte. Da
alle Vermahnungen vernünftig denkender Menſchen, ebenſo
amtliche Ermahnungen keinen Erfolg hatten, bitten wir
den Herrn Gouverneur, e obengenannten Miß
ſtände einſchreiten zu wollen

Stiſftung. Aus Ssen wird gemeldet Ein kinderloſes
betagtes Ehepaar vermachte zur Verwendung füg Kriegs
beſchädighe ein 200 Morgeſt großes ſchuldenſreies Gut mit
ſämtlichen Baulichkeiten der Proving Weſtfalen

ueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 11. April. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nach mehrfach erheblicher Steigerung ihres Artillerie
feuers ſetzten die Engländer ſüdlich von St. Eloi nachts
einen ſtarken Handgrangatenangriff an, der vor unſerer
Trichterſtellung ſcheiterte. Die Stellung iſt in ihrer
ganzen Ausdehnung feſt in unſerer Hand.
In den Argonnen, bei LaFille-Morte und weiter öſt
lich, bei Vauguvis, fügten die Franzoſen durch mehrere
Sprengungen nur ſich ſelbſt Schaden zu.

Jm Kampfgelände beiderſeits der Maas war auch
geſtern die Gefechtstätigkeit ſehr lebhaft. Gegenangriffe
gegen die von uns genommenen Stellungen ſüdlich des
Forges-Baches, zwiſchen Hancourt und Bethincourt,
brachen verluſtreich für den Gegner zuſammen. Die Zahl
der unverwundeten Gefangenen iſt hier um 22 Offiziere,
549 Mann auf 36 Offiziere, 12341 Mann, die Beute anf
2 Geſchütze, 22 Maſchinengewehre geſtiegen,

Bei der Fortnahme weiterer Blockhäuſer ſüdlich des
Rabenwaldes wurden heute nacht 222 Gefangene und ein
Maſchinengewehr eingebracht. Gegenſtöße aus Richtung
Chatancourt erſtickten in unſerem wirkſamen Flanken
feuer vom Oſtufer her.

Rechts der Maas verſuchte der Feind vergebens den
am Südweſtrande des Pfefferrückens verlorenen Boden
wieder zu gewinnen.

Süd weſtlich der Feſte Donaumont mußte er uns wei
tere Verteidigungsanlagen überlaſſen, aus denen r
inige Dutzend Gefangene und 3 Maſchinengewehre zu

rückbrachten.

Durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze wurden
2 feindliche Flugzeuge ſüdweſtlich von Ypern herunter
geholt.

Sſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
t

Asqniths Eindruck beim Papſt
Bern, 11. April. Den „Neuen Züricher Nachrichten“

wird von beſonders eingeweihter Seite geſchrieben Der
Beſuch Asquiths beim Papſt hat im Vatikan keinen
guten Eindruck hinterlaſſen. Wir wiſſen, daß As
quith während der halbſtündigen Audienz u. a. der
Meinung Ausdruck gegeben hat, der Krieg werde zum
mindeſten noch fünf Jahre dauern. Dieſe entſetzlichen
Weoske ſind freilich weniger aus ſubjektiver Uberzeugüng
als vielmehr zwecks Einſchüchterung geſprochen worden.
Ss wurden ſie wenigſtens beurteilt. Alſo nicht bloß im
engliſchen Parlament wird in wahnwitzigem Tyrannen
ern der Stab über die Völker Europas gebrochen, ſondern
en Vertreter jener Nation wagt ſogar, dieſen blut
rünſtigen Entſchluß vor dem Vertreter des Friedensfürſten
kalt und trotzig auszuſprechen. Der Heilige Vater wirſt
ſich wie ein wahrer Vater zwiſchen die ſtreitenden Söhne,
un muß er die Ankündigung eines endloſen Zwiſtes und
Krieges bis zur Vernichtung anhören.

RKeklameteil.



kamen Nutzvieh und Magervieh haben die Viehi en n Bekanntmachung. händler dem Vieh danberseekats e i Nee
ten wir keine Betrifft Fleiſchverſorgung. Zur Ausfuhr aus der Provinz iſt in jedem Fa

n e tehhandelsverbandes einzuholen. Solltenuſtrag- Ausführung der Bundesratsverordnung vom 27. März ne das e mee aufgekaufte Magervieh fehlen,
er nach Mdalichkeit verkckſichtigt. 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 199) betreffend Fleiſchverſorgung, ſo übernimmt der Viehhandelsverband die Vermittelung des Verkaufes.

wie der e der Landeszentralbehörde hierzu vom 29. 8 6. Die vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe ſind ſtrengſtens zu
März 1916. in Verbindung mit den entſprechenden Anordnungen beachten

und des Viehhandelsverbandes der Provinz 8 6. Die Reichsfleiſchſtelle hat beſtimmt, daß vorläufig bis
Sachſen wird hiermit für den Umfang des Kreiſes Merſeburg 30. Juni 1916 im Kreiſe Merſeburg wöchentlich geſchlachtet werden

folgendes angeordnet: dürfen

Serden rie Wunſche Zur

Für die überaus zahl
reichen Aufmerkſamkeiten zu

unſerer goldenen Hochzeit 1. Für den Kreis 33 Rinderkönnen wir nur auf dieſem S trauensmann) die Viehba 48 Kälber,Wege unſeren herzlichen ugu uack in Merſeburg, 180 Schweine,
27 Schafe.

Hierin iſt der Bedarf an Fleiſch und Wurſtwaren der im
Kreiſe befindlichen Angehörigen der immodilen Truppen, der Laza
rette und Gefangenenlager mit eingerechnet.

Die oben erwähnte Anzahl an Schlachtvieh verteilt der
Kommunalverband auf die von ihm zugelaſſenen Schlächter.

Den Fleiſchermeiſtern und Jnhabern von gewerblichen Haus
ſchlächtereten wird die Zahl des von ihnen wöchentlich zu ſchlach
kenden Viehes einzeln noch mitgeteilt werden. e

zugelaſſene Höchſtzahl der Schlachtungen darf auf keinen
h Fall überſchritten werdene Zu dieſem Z wer der, welcher gewerbsmäßig ſchlachtet

verpflichtet. ein Schlachtbuch zu führen. Jn dieſem Schlachtbuche
hat der gleiſchbeſchauer in Spalte Bemerkungen jede Schlachtung
zit beſchetnigen, es iſt jedesmal unaufgefordert dem Fleiſchbeſchauer
halte Beſchau vorzulegen. Das Schlachtbuch muß folgendes ent

alten
Veſchaupflichtige Schlachtungen

Dank ausſprechen.
Whelm Kruse u. Frau

990S Für die vielen Aufmerk zuverläſſtgen Viehhändler, die bisher im F
S ſamkeiten, welche uns an
S läßlich unſerer Silberhoche S
3 zuteil geworden ſind, S

9
H
4

agen auf dieſem Wege herz
lichſten Dank

kern howaleety n Frau. 4
Merſeburg, 10. April 1916. eh

e s Osſen Bullen Kühe Jungrinder Kälber Schweine Schafe Veſcheinih 28 Stück Lebend- Stück Lebend Stück Lebend- Stück Lebend. Stück Lebend Stück Lebend Stück Lebend gung des
Für die vielen Beweisge S Zahl gewicht zahl gewicht ahl gewicht zahl gewicht zahl gewicht zahl gewicht zahl gewicht

heraſtcher Teilnanme bei Ztr. Pf. Ztr. Pf. Ztr. Pf. Ztr. Pf. Ztr. Pf. Ztr. Vf Ztr. Pf.
dem PVerlusto meines in-
nigstgeliebten Mannes gage
ich allen herzlichen Dank.
Am Aamen aller Hintertliehenen:

frau Anna Weber
T

S e
J

Die Gemeindebehörden, in deren Bezirk die vom Kommunal Auch wird bezüglich der Anzeigepflicht der Haus und Not
perband zugelaſſenen Schlächter wohnen, werden hiermit aufge ſchlachtungen auf meine Bekanntmachung vom 7. April 1916
fordert. ſich nach Monatsſchluß die Schlachtbücher ſofort vorlegen Nr. 86 des Kreisblattes verwieſen
zu laſſen, die Zahl der Schlachtungen im verfloſſenen Monat Die Notſchlachtungen hat außerdem auch der Fleiſchbeſchauer
e feſtzuſtellen und ſte dem Kommunalverband bis zum dem Kreis Ausſchuß anzumelden.

Mts. erſtmalig bis zum 5. Mat d. Js. auf dem obigen 8 10.
Das Fleiſch aus Notſchlachtungen iſt an die von der Ge

meinde bezw. dem Gutsbezirk des Standortes des Viehes zu be
zeichnende Stelle gegen eine vom Herrn Regierungs Präſidenten
endgültig feſtzuſetzende Entſchäd gung abzutteſern.

S I.Die Mengen an Fleiſch und Fleiſchwaren, die im Eiſenbahn
frachtverkehr aus dem Schlachtorte nach einem anderen Kommunal
verbande gebracht werden ſtad unter Angabe des Beſtimmungs
ortes am Schluſſe jeder Woche dem Kommunalverbande vom

e Vordrucke mitzuteilen.
8.7. Die Fleiſchbeſchauer Haben die Lebendbeſchau an Schlacht

tieren. die nicht von berechtigten Perſonen oder über die zugelaſſene
Höchſtzahl hinaus geſchlachtet werden ſollen. abzulehnen und der
en e eere a a n Der Suentune et re Diere ſofort zu beſchlagnahmen. Der Eigentümer hat dieWir anferen beſchlagnahmnten Tiere auf Verlangen der Gemeinde käuflich zu

S i I überlaſſen, welche ſich bei der Verwertung der Tiere des Biehle wauernden Huterdllebenen bandelsverbandes zu bedienen hat.

Da m K-
Für die uns beim Todeunſeres lteben Entſchlafenen

erwieſene aufrichtige Teil

r Jleiſch von bereits geſchlachteten Tieren, die von unberech d uFrau eder San e Perſonen ode er läſſige s Aſtzabl vinans geſchlagen ehe ereen Fletſchkonſerven Räucherwaren von
Fleiſch und Würſten aller Art, auch von anderen Tiere als Rinde
vieh, Schafen und Schweinen.

8 12.
Den Fleiſchern und Jnhabern von Hausſchlächtereien wird

hiermit vom 16. April 1916 ab jeder ſelbſtändige Einkauf von Vieh,
Anterſagt. Sie holen vielmehr Hr Schlagtvieh van ven Stellen,
welche ihnen vom Kreishändler bezeichnet werden.

13.weine im Beſitz von Schlachtvieh ſind

r t Gunſten des Kommanglverbandes eingezogen; ein
S Entgelt hierfür wird nicht gezahlt.e 88, Andere als die vom Kommunglverbande zu gewerbs

Blenenwohnungen mäßigen Schlachtungen zugelaſſenen Fleiſchermeiſter und Jnhaber9 von Hansſchlächtereſen dürfen nicht mehr ſchlachter.
billig zu verkaufen.

Herrfurth, Kleine Ritterſtr. 7.
In einer ſpäteren Bekanntmachung werden die Namen der

Gut erhaltene C-Fiöte

S ſind Wird

jenigen, welche noch ſchlachten e veröffentlicht werden.

Für Hausſchlachtungen gelten folgende Vorſchriften
Landwirte und Mäſter,I. Die zur Schlachtung gelangenden Tiere müſſen vom Beſitzer min h ohne rt in Wiſch p aben ſolches den Viehhsndlern, welche eine Anzweiskarte des Viehmit Etut zu verkaufen. Näheres Deſtens 6 Wochen in ſeiner Wirtſchaſt gehalten ſein. r eg. n S 2. Das aus ſolchen Schlachtungen gewonnene Fleiſch darf nur un nen Baben, oder direkt an den Kreishündler zu

entgeltlich oder an Perſonen abgegeben werden, die zum Haus
halt des Viehhalters gehören oder in ſeinem Dienſte ſtehen.

3. Schlachtungen von Rindvieh ſind nur nach Genehmigung des
Kommunalverbandes geſtattet. Bei Einbolung der Genehmigung
iſt das Lebendgewicht des Schlachttieres und die Zahlder Wirt
ſchaftsangehörigen des Haushalts, für den die Schlachtung er
folgen ſoll anzugeben. Die Genehmigung darf nur erteilt werden,
wenn nach der Zahl der Haushaltungsangehörigen und unter
Berückſichtigung des für die übrige Bevölkerung zur Verfügung

Fleiſches ein Bedürfnis für die Schlachtung anerkannt
werden kann.

4. Schlachtungen von Schweinen und Schafen ſind mindeſtens
48 Stunden vor der Schlachtung dem Kommunalverband ſchrift
lich unter Angabe des Lebendgewicht des Schlachttiers und der
Zahl der Wirtſchaftsangehörigen des Haushalts, für den die
Schlachtung erfolgen ſoll, anzuzeigen.

Der Kommunglverband kann die

egen Platzmangel ant er
haltene Plüſchgarmitur ſofort zu
6 k. zu verkaufen

Halleſche Str. 38 part.

Elektriſierapparat
zu kaufen geſucht. Näheres

Annenſtr. 11. 1 Treppe

Alte Dachziegel
H. Stein Töpfermſtr.,

Gotthardtſtr. 41.Hetten. ind nen

8 14.
Das im Laufe einer Woche abzunehmende Schlachtvieh i ſeitens

der Hünsler, Lankwirte und Mäſter bis zum Hoenerstag der vor
zergehenden Woche dem Kreis ändler, in deſſen Bezirk das be
beffende Stück Vieh ſteht, zum Kauf abzumelden. Die erſte Abmel
dung erfolgt ausnahmsweie bis zum 15 April 1916 für Vieh, wel
ches in der Woche vom 16 bis 22. April abzunehmen iſt.

8 16.
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

8 16.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu

1500 Mark wird beſtraft:
wer den Vorſchriften des S 9 Ziffer 1 zuwiderhandelt,
2. wer die ihm nach S 9 Ziffer 4 und 5 obliegende Anzeige nicht

erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige An
gaben macht,Schlachtung unterſagen,e ad zu kauf. geſucht. auch defekte. wenn unter Berückſtchtigung der ſeit dem 1. Januar 1916 für den r 6 4 89 2, 81ühle 80 bis 60 Mk. Off. unter aushalt vorgenommenen Schlachtungen nach der für die übrige 9 Abe a 8 laſen Anhronng e rer dent

S an die Exped. d. Bl. evölkerung zur Verfügung ſtehenden Fleiſchmenge ein Bedürfnis von der Landeszentralbehörde erlaſſenen und in vorltegender
nicht anerkannt werden kann

5. Notſchlachtungen fallen nicht unter die vorſtehenden Vorſchriften
Sie ſind innerhalb 48 Stunden nach der Schlachtung dem Kom
munalverbande anzuzeigen, dabet iſt anzugeben, ob das Fleiſch
ausſchließlich im Haushalt des Schlachtenden oder innerhalb
der Gemeinde verbraucht wird.

Bekanntmachung wiedergegebenen Ausführungsvorſchriften
zuwiderhandelt.

Merſeburg, den 10. April 1016.
Der Kommunalverband Kreis Merſeburg.

Lehr fahren e
gaben ge nta g. Exped. s
Herren und Damen Ha

J. V. von Jagow. Kal. Landrat
zu kaufen geſucht. Off m. Preis Laden mit Stube p S f 7 d pönere Privat G4 10 an die Exped. d. Bl. erb. g I srschutt, Wohn h S e r S an er Knubenschule Trikota gen 5

ältere einfache Leute oder einzelne
Frau iſt bald oder 1. Juli zu be
ziehen Friedrichſtr. 5, part.
Méwllertes mer mit Kabrett

und elektriſch Licht zu vermieten
Breite Str. 8.

Halle a/S. Friedriehatrasee 24 Telephon 2626
Kleine Klasgen von Sexta bis eingchnesieh Untergekunda Vorbereitung
zum Kinj.-Freiwilligen Examen Arbeitestunden unter Aufsicht. Beginn

am 27. April er Prozpekt

Sehn 5 Liudenſtr ſt eine berr ſchaftSchöne immer -Wohnun e e e
mit reichl. Zubehör zum 1. 7. 16 beziehen Näheres parterre c A. m

ſofort zu bez ſehen. Zu erfragen
bei Schrevper, Weißenfelſ

Das Cntarntennan
t Garten Lauchſtedter Str. 89
ſt zu vermieten. Näheres bei

E. Schiedt. Halleſche Str. 81

Maco Und Eigratt- enden

I aco-hoxen Und Jachen,
J Hetrfachen für Damen und Herren

zu mässigen Preisen

a mwüh Im len ermteten. Beſicht. 2—5 Uhr e SStube Kammer u. Küche für hin öh Diner In Klavier Zu e Helgrube e e n. ten Küche Olerube 29
o Mark per I. Mal an Leute (mit oder ohne Schlafkabtnett) zu ſucht. Offerten Woll und Weiss waren

Bettſedern
ohne Kinder zu vermieten unter T. S an die Exped d. BlNeunmarkt 39.

Wohnung Zimmer Küche,
reichl. Zubehör ſofort zu bestehen

Wohnung derſelben Größe am
u beziehen Clobicaner Str. 9.

vermieten Weißenf. Ste. 32, 2 Tr

Freundl. Schlanſtellen

zu vermteten Hbere Breite Str 2.

Nulandtſtr. 20 I. Etage
4 Zimmer nes Zubehör zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.
Beſichttaungszeit 4—6 Ubr

Eine gebrauchte dillige Schlaf 50-60 Stück Jnhalt oder 12 voll
Freundl. John 2Stuben,

Kammer,
che rc. frei Unt, tenburg 41.

Schlafſtelle e
paſſend für Landſturmleute,

Markt 20, 2 Tr.

immer und Kücheneinrichtung zu
kaufen geſucht Off. mit Preis

heringe und 30 kleine Fettheringe
in Salzlake verſendet im Poſtfaß n bekannter Güte empf billigſt

angabe unter W Z. 100 an die
Exped. d. Bl. e ſrisarien anee, Den B. Wendland, Dame. 1, Ifr,

o 9 SFriedrich Haase, Deſſan.



Land wirtſchaftliche

und handelsFeitung.
wöchentliche Gratis Seilage zum mMerſeburger Correſpondent.

De feinſte Obſt wird bekanntlich von Zwergſtämmen ge
wonnen. Doch herrſcht gegen dieſe vielfach noch ein Vor

urteil. Es wird geſagt, ihre Behandlung und ihr Schnitt er

m ten wen u iſf S
es: „Nicht künſtliche, cone Formen ſondern ruche,
Früchte und gute Früchte.“ Veranlaſſung zu dem Glauben,
daß Zwergobſtzucht nicht lohnend ſei, geben die ſchöngezogenen
Zwerg, Spalier- und Formbäumchen in den feineren Gärten,
deren regelmäßige Formen vielfach auch mehr Arbeit (d. h.
gleichzeitig Geld) erheiſchen, als die geernteten Früchte wert
ſind. Wie aber ſchon geſagt wurde, ſind bei einer rationellen

Zuwergobſtzucht regelmäßig und Aſe gezygene Formen n
nötig, ſondern weiter nichts, als
wie ein Schnitt der Früchte zur
Folge hat. Und dieſer Schnitt
erfordert bei weitem nicht ſo viele
Arbeit als die Erzielung ſchöner
und regelmäßiger Formen und
erfordert auch keine ſehr hohen
Kenntniſſe. Man erhält ſogar
reichere Ernten, wenn man nicht
allzuviel an den Bäumchen herum
ſchneidet, ſondern ihnen möglichſt
vielen Willen läßt. Ein für
rationelle Zwergobſtzucht ein
gerichteter Garten ſoll kein Zier
garten, ſondern ein Nutzgartenſein. Die Bäumchen ſollen tragen

viel tragen, und das ganze
Grundſtück ſoll eine gute Renteabwerfen. Die Baumreihen ſollen
weit genug voneinander ſtehen,
um zwiſchen ihnen mit gutem
Erfolg noch Gemüſe anbauen zu
können. Die Bäumchen in den
Reihen können dann ziemlich dicht
ſtehen. Durch das fortwährende
Düngen, welches die Gemüſezucht
erfordert, wird der Boden in guter
Nährkraft erhalten, und dieſe
kommt, wenn beim Düngen richtig

verfahren wird, auch den Bäumen
mit zugute. An Orten, wo feines
Tafelobſt geſucht iſt, da iſt auch
Gemüſe begehrt, und da läßt ſich
bei der Zucht auf einem Grundſtück
viel leichter und vorteilhaſter ver
einen, als wenn Gemüſebau
zwiſchen hochſtämmigen Obſt
bäumen betrieben wird. Der
Zwergſtamm, wenn die Baum
reihen weit genug voneinander
ſind, macht viel weniger Schatten
jils der Hochſtamm und läßt

S
Se e

zukommen.

viele e

T e

Das Wandelbäumchen.

en

dem Gemüſe außer Sonnenſchein auch noch Luft und Regen
Das Zwergobſt, wenn es tragen ſoll, verlangt

einen beſſeren Boden als der Hochſtamm, und dieſerhalb iſt
Gemüſeland für ſelbiges ein paſſendes. Darum möge man da, wo
Abſatz vorhanden iſt, Zwergobſt und Gemüſe im Verein anbauen.

nes triloba) reizend und h wirkungevol Jm Schmucke
der kleinen roſig angehauchten Blüten, die über und über die
Zweige bedecken, ehe ſich die erſten Blattknoſpen ſchüchtern her
vorwagen, iſt es immer eine ſchöne Augenweide, ein richtig
kuglig beſchnittenes Bäumchen zu ſehen. Der Standort muß
am beſten gegen Süden gerichtet ſein, damit die volle Früh
lingsſonne die Blüten erweckt. Scharfe Oſt und Nordwinde

laſſen viele Bäumchen ein
gehen. Wenn man Nachtfröſte er
wartet, hülle man den Baum
immer mit einem alten Sacke ein.
Der Schnitt erfolgt nach dem
Abblühen. Man ſtutzt immer
die langen Zweige ein, derart, daß
eine Kugelform bleibt. Kreuzende

Triebe müſſen entfernt werden.
Die Früchte reifen in Nord
deutſchland nie aus. Sie ſind
auch wertlos und hart

Rährkraft der Gemüſe

We den ausgiebigeren Nähr
ſtoffen iſt das Eiweiß im

Kohlrabi, Blumenkohl, Rotkohl
und Spinat am reichlichſten ent
halten, während der Zucker wie
ſchon öfters erwähnt, in den
Kohlrüben, Runkelrüben
Möhren in beträchtlicher Menge
vorhanden iſt.

Durch eigentümlich würziges
Aroma zeichnen ſich vornehmlich
die Sellerie, der Spargel, Kohl
rabi, Rotkraut und Blumenkohl
aus. Daß aber dieſe ſpezifiſch
duftenden Subſtanzen keineswegs

als Nährſtoffe gelten können,
ſondern nur anregend auf die

Geſchmacksnerven und auf die
Körperfunktionen einwirken, er

gibt ſich ſchon daraus, daß ſie
gewiſſen Organ Abſonderungen
ihren Geruch mitteilen, mithin

unverändert vom Körper größten
teils wieder auageſeden werden.
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Die Bekingente.

Die Pekingente gehört zu unſeren vorzüglichen Nutzenten
denn ſie beſitzt alle Eigenſchaften, die wir an einer Ente

ſchätzen So iſt ſie gegen Witterungseinflüſſe beinahe voll
ſtändig unempfindlich, läßt ſich leicht aufziehen, iſt eine fleißige
Eierlegerin und wird auch 4—6 kg ſchwer. Endlich ſind auch
die Federn vorzüglich und werden gut bezahlt.
ente hat ganz charakteriſtiſche Formen; ihr Körper bildet ein
längliches Viereck, welches am Hinterleibe am breiteſten und
auch vom Rücken aus geſehen deutlich zu erkennen iſt. Die
Bruſt erſcheint voll und kräftig, die kurzen Flügel liegen feſt
an, die Schwanzfedern ſtehen beinahe ſenkrecht aufgerichtet.
Die Beine ſind niedrig, aber kräftig. Sie ſtehen weit zurück,
wodurch das Tier eine ſehr aufrechte Haltung hat, welche leb
haft an die Pinguine des Südpolarmeeres erinnert. Der
breite, gedrungene Schnabel iſt gelblichrot, die Spitze weißlich.
Das Gefieder iſt rein weiß und flaumartig, daher werden auch
die Daunen hoch bewertet. Das Auge iſt braun. Die Peking
ente iſt trotz ihrer Schwere munter und lebhaft und den ganzen
Tag auf Nahrungsſuche. Sie nimmt auch mit einem kleinen
Gewäſſer fürlieb und weidet Gras wie eine Gans. Auf den
Feldern geht ſie mit Leidenſchaft auf die Schneckenſuche und
macht ſich auch dadurch recht nützlich. Leider iſt die Raſſe viel
fach verunſtaltet und auf einer der letzten Ausſtellungen in

meiner Gegend mußte die Mehrzahl der ausgeſtellten Tiere

n der Hier muß entvon der Prämiierung ausgeſchlo n
ſchieden mehr guf. Paſſezucht

ſie mit jeder weiteren Generatton und werden nach einiger
Zeit völlig wertlos. Pekingenten, die einen flachen Kopf,
ſchmalen, ſpitzen Körper, wagerechte Körperhaltung, langen
blaſſen Schnabel haben, ſind von der Prämiierung auszu
ſchließen. Sie haben entweder Landentenblut, oder ſind durch
Jnzucht heruntergekommen. Es iſt dieſes ſchade, denn die echte
Pekingente legt 70—100 Eier, die bis 100 8 ſchwer und ſehr
wohlſchmeckend ſind.

Gurkenſchädlinge.
Von Wilh. Wölkerling.

Wenn ſchon die Gurkenernte in erſter Linie von der Be
ſchaffenheit des Bodens, hinreichender Feuchtigkeit und

unbedingt nötiger Wärme abhängt, ſo wird dieſe noch zum
Uberfluß durch beſondere winzige Schädlinge empfindlich beein
trächtigt, deren Kleinheit gerade das größte Hindernis zu ihrer
Vernichtung bildet, und die ſich äußerlich überhaupt erſt dann
bemerkbar machen, wenn es leider ſchon zu ſpät iſt.
ſächlich werden bei den Gurken die weichen, ſaftreichen Blätter
heimgeſucht. Da iſt beſonders der Meltau (Podosphaera Gastagni)
zu nennen, jener heimtückiſche, paraſitiſche Pilz, der ſich als
ſcheinbar harmloſer weißlicher pulverartiger Uberzug auf der
Oberfläche der Blätter zeigt, ſpäter aber die verderbliche
„Blätterdürre“ hervorruft. Auf eine befriedigende Ernte iſt in
dem Falle nicht zu rechnen, da die Pflanzen alle Kräfte zum
Anſetzen neuer Blätter verwenden und nur vereinzelt zum
Blühen gelangen.

Ein anderer ungebekener Gaſt iſt die kaum 0,30 mm lange,
feinbehaarte, orangegelbe, an den Seiten mit zwei roſtgelben
Flecken verſehene Milbenſpinne oder Spinnlaus (Detranychus
kelarius). Sie überzieht im Gegenſatz zu dem Meltau die
Unterſeite der Blätter mit einem glitzernden Geſpinnſt und ver
urſacht dadurch im weiteren Verlauf die Milbenſucht oder
Akariaſis, wodurch die davon befallenen Organe im Wachstum
ſtocken und ſchließlich abſterben.

Und nun erſt der rotſchwänzige Blaſenfuß (Heliothrips
haemorrhoidalis) mit rotem After, gelblichen Beinen und trüb
weißen Flügeln! Er gilt unter dem Namen ſchwarze Fliege
als Schrecken der Gewächshäuſer und erzeugt durch Saugen
braune Flecke auf den Blättern, ſo daß dieſe bald zuſammen
ſchrumpfen und dann verdorren.

Endlich ſei auch noch der Wurzelgallen (Heterodera radiciola)
gedacht, welche erſt recht im Verborgenen an den unterirdiſchen
Trieben nagen und ſo die Entwicklung der jungen Pflanzen
hemmen. Leider gibt es gegen dieſe Miſſetäter kein Radikal
mittel, wenn man nicht von Anfang an bei den geſamten
Kulturen durch Schwefeln vorbeugt, welche mühſame Arbeit aber
in der Regel bei der großen Ausdehnung der Anlagen geradezu
unmöglich iſt.

Die Peking

WBäaſtarde auch in der erſten Generation gut legen, ſo verlieren

Haupt

mehr aufbrachten.

Waſſerkransport.

Der Laubenbeſitzer hat meiſtens mit den Schwierigkeiten
der Waſſerzufuhr auf ſeinem Gütchen zu kämpfen. Selbſt

wenn er ſich mit ſchweren Opfern einen Brunnen bauen läßt,
bleibt immer noch der Transport von demſelben zu den ver
ſchiedenen Kulturen beſtehen. Wo zwei kräftige Männer zur
Hand ſind, was jetzt in den ſchlimmen Kriegszeiten nicht oft
der Fall ſein wird, iſt eine einfache Vorrichtung mit Abb. 2
dargeſtellt. Zwei in verſchiedener Höhe angebrachte ſtarke Eiſen
haken ſind derartig befeſtigt, daß zwei Trageſtangen ein Ein
ſchwingen des vollgepumpten Faſſes ermöglichen. Es iſt dies
aber nur für ſtarke Naturen zum Transport möglich. Eine
andere Art iſt in Abb. 1 für breite Wege und für eine Perſon
zum Transport eingerichtet. Auf beiden Enden des Faſſes
werden Achſenenden, die leicht in Schmiedeeiſen gefertigt werden,
angeſchraubt. Eine Stahlſchlaufe darum gelegt und zu einem
ſtarken Eiſenſtabe, welcher die Zugſchnüre vom Reiben an den
Faßenden verhindert, geführt. Eine ſtarke Zugſchnur nimmt
den Ziehenden auf. Das Faß wird mit Hilfe eines Trichters
vollgepumpt.
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Lage der Weinberge. An den Grenzen unſerer Wein

gegenden iſt es faſt ausſchließlich der Berg, der Abhang, der
für den Weinbau in Frage kommt. Qualitätsweine wachſen
nur an Südabhängen, und auch da kommt es noch ſehr auf
den Steigungswinkel an. Auch in den deutſchen Weingebieten
ſelbſt ſind die Bergabhänge ganz außerordentlich bevorzugt.
Es macht dieſes die Arbeit beſchwerlicher, doch ſind in der
Ebene die Reben den Pilzkrankheiten viel mehr ausgeſetzt.

Vorbereitung des Bodens in Weinbergen. Unſer Weinbau
hat in den letzten Jahrzehnten mit ſo vielen Schwierigkeiten
zu kämpfen gehabt, daß geringere Lagen die Selbſtkoſten nicht

Die Rebenfläche vergrößerte ſich daher auch
nur in ſehr wenigen Gegenden, in noch mehreren aber geht ſie
zurück. Ebene und wenig geneigte Flächen werden mit anderen
Pflanzen beſetzt, und nur die Abhänge bleiben in dieſen
Gegenden der Rebe überlaſſen. Erſcheint der Boden hier
rebenmüde, ſo ſoll man ihn mit Luzernnelken anbauen und
dieſe 5—6 Jahre ſtehen laſſen. Sie liefern ein gutes Futter
dringen tief in den Boden ein und laſſen endlich eine reichlich
organiſche Maſſe zurück, welche ſehr ſtickſtoffreich iſt und guten

umus bildet. Dagegen zieht die Luzerne Phosphorſäure und
ali ſtark aus, und dieſe müſſen erſetzt werden. Am beſten iſt

es, eine Vorratsdüngung von 25 40 kg Thomasmehl und
20 kg Kainit pro Ar zu geben und dieſe Düngſtoffe durch
Rigolen und Graben tüchtig zu miſchen und auch in die Tiefe
zu bringen. Soll der Weinſtock tüchtig tragen, muß er reich

lich ernährt werden. cWeinſtöcke, die im letzten Jahre unter Pilzen oder Inſekter
litten, müſſen im Winter ganz beſonders vorſichtig gereinigt
und desinfigiert werden. Man entferne alle alten Rindenteile
und beſtreiche das ausgewachſene Holz mit 5 pEt. SchachtObſt
baumkarbolineum. Iſt der Boden mit Steinen oder Schiefer
bedeckt, ſo müſſen dieſe eingearbeitet und mit friſchem Kali
(Atzkalk) beſtreut werden; dadurch werden die unter dieſen
Schieferſtücken und Steinen ſitzenden Larven getötet.



Mais.
Der Mais iſt eine ausgezeichnete Futterpflanze, die beſon

ders auf den Milchertrag vorteilhaft einwirkt. Sein An
bau mißlingt meiſt durch zu frühes Säen; er kann keinen Froſt
ertragen. In dieſem Jahre kann er beſonders als Zwiſchen
und Milchfutter aushelfen, damit um ſo mehr Gras verheut

werden kann. Er iſt aber in jeder Beziehung anſpruchsvoll.
Mittlerer bis guter Boden, gute Bearbeitung desſelben und

dert ſche ihn erſt friſch n Töpf

reichliche Düngung mit Stallmiſt und Kunſtdünger ſind not
wendig zu erfüllende Bedingungen, die der Mais durch große

Erträge aber reichlich lohnk. Außer Stallmiſt gibt man noch
pro Hektar: 350--500 kg Thomasmehl, 400-—500 kg Kainit,

200—300 Kg ſchtvefelſaures M e

die man eine Blume umpflanzt.

Wenn ein Blumenſtock, der bisher friſch gegrünt und geblüht

hat, auf einmal anfängt zu kränkeln, was ſich dadurch
zeigk, daß die Blätter an den Spitzen welk und gelb werden,
ſo iſt dies meiſt ein Zeichen dafür, daß die Pflanze Hunger

leidet, daß der Nährboden, die Erde, ausgeſogen, und ſie nur
noch n ein ne retten iſt. Das muß aber ſach

ä n ſonſt hilft es hauch nich b i
bezogen, ſo legt man ihn eine kurze
Zeit ins Waſſer, damit ſpäter nicht
die Erde an ihm feſtklebt. Jſt es
ein alter Topf, ſo brühen wir ihn
mit heißem Waſſer aus und reiben
ihn mit einer ſcharfen Bürſte
(Reisbürſte) ab. Auf das Abzugs
loch kommt ein Scherben, damit es
nicht von der Erde verſtopft wird
und ſo ſeinen Hauptzweck, den
Wurzeln Luft zuzuführen, nicht er
füllen kann. Dann kommt eine
Schicht Erde hinein, ſoviel als nötig
iſt, um den Ballen der Pflanze ſo
dar aufſtellen zu können, daß der
freie Stamm etwa einen Zentimeter
unter den oberen Topfrand zu
ſtehen kommt. Hierauf nehmen wir
die Umzuſetzende Pflanze, drehen
ſie um, daß der Gipfel nach unten
ſteht und klopfen mit dem Topf
rande an den Tiſch, wodurch ſich dann
leicht der ganze Wurzelballen mitder noch anhaftenden Erde aus dem Topfe löſen wird Vor

ſtehende Wurzeln werden abgeſchnitten, dann die Pflanze ſchön
in die Mitte des Topfes geſtellt, ringsum Erde gegeben,
mäßig eingedrückt und die Pflanze ſofort begoſſen. Eine ſo
umgeſetzte Pflanze wird ſich bald wieder erholen und zur Freude
der Pflegerin wieder friſch grünen. Die welken Blätter ſchneidet
man ſamt dem Stiele knapp am Stamme ab und zwar mit
einer ſcharfen Scheere. Ein Umſetzen der Pflanze während des
Blühens iſt möglichſt zu vermeiden, hat aber keineswegs die
ſchlimmen Folgen, wie viele Gärtner e pen

Eriocampoides limacina.

Mi dieſem Namen verbirgt ſich die Kirſchblattweſpe, deren
Larven bei Obſtbäumen das Blattgrün verzehren und die

Rippen unberührt laſſen. Jhr Auftreten iſt oft ſo maſſenhaft,
daß die Bäume kaum noch ein unangenagtes Blatt haben.
Dieſe Larven ſind den Nacktſchnecken ähnlich. Jhre Bekämpfung
iſt nach einer Auskunft der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt
für Land und Forſtwirtſchaft, Dahlem b. Steglitz (Berlin), die
gleiche, wie bei den Nacktſchnecken und kann durch Atzkalk wirk
ſam erfolgen. Zur Verteilung auf die Blätter bedient man ſich
eines Verſtäubers, wie er z. B. beim Verſtäuben des Schwefels
benutzt wird.
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Zvaſſertransport.

h ein GetränkDer geftr Es dueſte er ſein,
hinzuweiſen, welches außerordentlich bekbmmtich iſt und wegen

des ſauerlichen Geſchmackes den Durſt löſcht. Das iſt der Keſir,
der ſeit den älteſten Zeiten im kaukaſiſchen Berglande aus Kuh
milch gewonnen wird. Jn ihr entſteht durch drei Mikro
organismen eine ſogenarrnte alkoholiſche Gärung, bei der die
Milchſäurebakterien, die Hefezellen und der Kefirpilz (Dispora
Kaukasika) mitwirken. Die Milchſäure wird aus dem Milch-
zucker gebildet und bringt das Kaſein zur Ausſcheidung. Die
Methode, welche die Bergvölker zur Bereitung benutzen, iſt nach
der Ausführung Niederſtadt's in der „Pharmazeutiſchen Zeitung
folgende: Kuh oder Ziegenmilch wird in einen Schlauch gefüllt und eine kleinere Menge von Kefirkörnern e
Der Schlauch wird in kälterer Zeit in die Sonne gelegt, im
Winter aber im Wohnzimmer aufgeſtellt und gründlich durch

geſchüttelt. Nach 1-2 Tagen iſt das Getränk fertig; eine neue
Menge Keſir wird in gleicher Art im Schlauch bereitet. Bei
der einheimiſchen Herſtellung läßt man die trockenen Kefirkörner
aufquellen, bringt ſie alsdann in friſche m damit

ß n SanLiter Milch, tut dazu
einen Eßlöffel Kefirkörner, läßt
ſie bis 8 Stunden in einer Flaſche
offen ſtehen und ſchließt dann
die letztere unter Anwendung einer
Temperatur von 18 Grad E., in
dem man oft umſchüttelt. Nach
12 24 Stunden gießt man die
Milch durch ein feines Sieb, ver
ſchließt die zu vier Fünftel an
gefüllte Flaſche und ſchüttelt
wieder. Nach einigen Tagen erhält
man den eintägigen Kefir. Am
meiſten wird der zweitägige Kefir
getrunken, der oben mollenartig
durchſcheinend iſt und eine untere
feinſte kaſeinartige Schicht enthält.
Dreitägiger Kefir iſt dünn und
flüſſiger und ſehr ſauer. Der
vom Abſieben gebliebene Rückſtand
kann nach gründlichem Abſpülen
und Reinigen mit Waſſer m
mals zum neuen Anſatz ge
braucht werden. Trocknet man
die gut abgeſpülten Keſirkörner
in der Sonne, ſo erhalten ſie
ihre Keimfähigkeit monatelang

und darüber hinaus. Wir empfehlen dieſes herrliche Getränk
angelegentlichſt allen, die an Blutarmut, ehe Ver
dauungsſtörungen und Nervoſität leiden.

Salat und Diät. Es gibt keinen angenehmeren oder er

friſcherenden Zuſatz zu kalten und warmen Fleiſchſpeiſen als
ein guter Salat. Viele Menſchen haben die Erfahrung ge
macht, daß in der Sommerhitze der Appetit nachläßt und zwar
gerade in bezug auf die tieriſchen Nahrungsmittel, daß aber
das nicht der Fall iſt, wenn man einen friſchen grünen Salat
als Beiſpeiſe gibt. Wenn man ihn auf dem Tiſch ſieht, ſo
wird nicht nur die zu erwartende Mahlzeit angenehmer, ſoweit
der Gaumen in Frage kommt, ſondern es findet auch eine An
regung der Verdauungsorgane ſtatt. Die Arzte wiſſen es ſchon
lange, daß es ſich, wenn keine Neigung zum Eſſen vorhanden
iſt, oder wenn, wie man gewöhnlich ſfagt, ſemandem eine Speiſe
nicht ſchmeckt, meiſt um eine Trägheit der Verdauungsorgane
handelt. Sieht er aber eine Speiſe, die ihm angenehm iſt, ſo
wirkt dieſer Anblick ſchon ſo günſtig ein, daß die Tätigkeit der
Verdauungsorgane beginnt, bevor er die Nahrung ſeinem Munde
zugeführt hat. Das Waſſer läuft ihm im Munde zuſammen,
und die Abſonderung des Magenſäftes tritt ein. Schon aus
dieſem Grunde erfüllt der Salat eine wichtige Aufgabe in der
Diät. Das iſt aber nicht der einzige, ſondern wenn er mit
friſchem Ol zubereitet wird, wie es bei einem guten Salat
ſtattfinden ſoll, wird er dadurch gleichzeitig zu einem ausge
zeichneten und angenehmen t dem Körper zuträgliches



und leichtverdauliches Fett einzuverleiben. Ein dritter Nutzen,
der nicht der geringſte iſt, beſteht dann noch darin, daß er
Salze enthält, die an und für ſich ſchon normale Verdauungs
kräfte beſitzen, und ſomit einen günſtigen Einfluß auf unſere
Blutzuſammenſetzung ausübt. Beim Kochen der verſchiedenen

Gemüſe, die ſich zur Herſtellung eines Salates eignen würden,
geht ein großer Teil dieſer alkaliſchen Salze verloren. Jhre

Wichtigkeit iſt aber unbeſtreitbar, weshalb man ſogar bei
manchen Hautkrankheiten Salate verordnet, und das Schar-
bockskraut oder beſſer Scharbockskreſſe hat ſeinen Namen daher,
weil man es als Gegenmittel gegen den Scharbock oder Scorbut
zur Anwendung brachte Zum Schluß ſoll noch darauf hin
gewieſen werden, daß man neben dem Ol beim Anmachen des
Salates guten Weineſſig nimmt, weil man glaubt, daß dadurch
die Pflanzenfaſern lockerer würden. Zitronenſaft oder Zitronen
ſäure tut dieſelben Dienſte und iſt obendrein für einen ſchwachen
Magen geſünder, wie auch das Ol ſehr gut durch ſaure Sahne
erſetzt werden kann.

Kinderpflege und Erziehung.
Erziehungsregeln. Das Kind muß von klein auf an große
lichkeit gewöhn en. Sie iſt eines der erſten Vinge,

etne kluge Mu Re aes zur Jnnehaltung einer beſtim
werden. Das Kind von 2—3 Jahren weiß ſchon, ob es n e
erlaubt iſt, ſeine Spielſachen unordentlich umherliegen zu laſſen,
oder ob es verpflichtet iſt, ſie nach dem Gebrauch ſorgfältig an
Ort und Stelle zu bringen. Sie lernen auf dieſe leichte Weiſe,
ſpäterhin Ordnung zwiſchen ihren Sachen und im Zimmer zu
halten. Aus der täglichen Ubung wird dann die feſtſtehende
Gewohnheit und der Betreffende braucht wenigſtens die Ord
nungsliebe nicht mehr zu lernen und ſie bringt ihm im Laufe
des Lebens eine reiche Ernte an Zeiterſparnis, ja häufig an
Geld ein; ganz abgeſehen davon, daß ſie ihn bei guter Laune
und dadurch, mittelbar, bei guter Geſundheit erhält. „Wie
man den Knaben gewöhnt, ſo wird der Mann“, Gerade über
die Unordnung und Nachläſſigkeit der Männer wird oft gerechte
Klage geführt. Beides liegt aber an der häuslichen Erziehung
und Gewöhnung. Eine Mütze kann in derſelben Zeit ordentlich
aufgehängt, als achtlos auf irgendeinen Stuhl geworfen werden.
In einem kinderreichen Hauſe, in welchem eher Platzmangel
als Platzüberfluß war, hatte jedes einzelne Kind ſeine ganz
beſtimmten und nur von ihm zu benutzenden Haken und Nägel
zum Aufhängen ſeiner Kleidungsſtücke und ſonſtiger Gebrauchs
gegenſtände, und weil ſtets ſtreng auf Ordnung gehalten wurde
ſah der Korridor nicht übermäßig voll aus und die Kinder
konnten auch gelegentlich einmal ohne Licht etwas in ihren

Schubfächern finden. Alle Abende, ſobald die Schularbeiten
gemacht waren, mußten ſämtliche Schulſachen für den folgenden
Tag ſauber zuſammengepackt werden. In dieſem Hauſe ent
ſtand niemals früh ein haſtiges Drängen und Treiben. Die
Kinder fanden ſiets ihre Kleidungsſtücke, auch die vielleicht tags
zuvor zerriſſen, in heilem Zuſtande vor, ſo daß keine Zeit mit
dem Annähen von Knöpfen und Bändern verloren ging.

5

Semeinnüteiges
Vogelkäfige und Volièren zu desinſizieren. Man beſtreut

den Boden der Käfige ſowie der Zimmervolièren zuerſt mit
einer Schicht Feldgips, hauptſächlich da, wo ſich die Trink- und
Badegefäße befinden. Über Dieſe Gipsſchicht ſtreut man den

gewöhnlich verwendeten Sand. Dasſelbe Mittel iſt auch bei
Taubenböden und Hühnerſtällen mit beſtem Erfolg anzuwenden
und um ſo mehr zu empfehlen, als der Gips die Dungkraft
des Vogelmiſtes erhöht und vermehrt.

Eier, welche man aufbewahrt, ſoll man in eine größere
Anzahl kleinerer Behälter hineintun; denn ſobald man anfängt,
aus einem Behälter zu verbrauchen, die Luft alſo Zutritt zu
den Eiern bekommt, darf man lange Zeit vergehen laſſen, bis
das Gefäß leer wird. Die Eier halten ſich am beſten, wenn
man ſie ſenkrecht in die Gefäße einſtellt und dieſe, entweder
Krüge oder dichte Gebinde, welche gut verſchloſſen ſein müſſen,

jede andere Woche wendet, ſo daß abwechſelnd das ſtumpfe und
das ſpitze Ende der Eier nach unten kommt.

kalten feſt wird.

zuſetzt, ſtärken. Spitzen färbe mar
Wolle, wodurch ſie wie neu werden. Auf ein

Schuhwichſe. Es werden 1 Teil gelbes Wachs, A Teile
Talg, 2 Teile Schweinefett, 1 Teil Terpentin und 1 Teil Baumöl
auf gelindem Feuer geſchmolzen und mit der erforderlichen
Menge Kienruß gemiſcht. Die Wichſe wird in kleine Kruken
gegoſſen und vor dem Gebrauche ein wenig erwärmt. Die
Schuhwichſe, welche in das trockene Leder eingerieben wird,
gibt demſelben nicht nur einen feinen Glanz, ſondern hält auch
die Feuchtigkeit gut ab.

Wachstuchſtoffe zu reinigen. Auf ein wollenes Fleckchem
träufelt man etwas Petroleum und reibt die Stoffe damit ab.
Sie werden davon ſehr ſchön rein und glänzend, während ſie
bei de n anderer Flüſſigkeiten meiſt fleckig und ſtreifig
werden.

Kryſtall-Porzellankitt. Guten Leim zerſchneidet man in
kleine Teile, überſchüttet dieſe mit ein wenig Eſſigſäure und

erwärmt die Maſſe in einem Porzellanſchälchen ſolange ſchwach,
bis ſie dickflüſſig und vollkommen homogen iſt und beim Er

Die Bruchflächen werden mit dem wieder
ſchwach erwärmten und flüſſig gemachten Kitt mittels eines
feinen Pinſels beſtrichen, feſt aneinander gedrückt und 12 Stunden
ruhig liegen gelaſſen

Gardinen zu färben, Gardinen, Batiſtkleider, Spitzen uſw.
färbt man mit hellſtem Goldocker. Man erhält im Drogen

ür 10 Pfg. eine große Po Die wird bei
laſſe man mit r

kommt ein gehäufter Teelöffel Ocker; man rührt tüchtig beim
Auflöſen. Spitzen färben ſich ſchneller als Batiſt, weshalb man
letzteren länger darin liegen läßt. Färbt das Waſſer zu ſehr,
ſo kann man in reinem Waſſer noch einmal nachſpülen. Soll
erdiger gefärbt werden, ſetzt man Kaffee zu.

Gebranchte Korke laſſen ſich auf folgende Weiſe gut reinigen
Die Korke werden in ein Faß gebracht und über ſie kochendes,
5 pCt. Schwefelſäure enthaltendes Waſſer gegoſſen, daß ſie be
deckt ſind. Ein durchlöcherter, in das Faß hineingehender Deckel
wird ſodann auf die Korken gelegt und dieſelben in dieſer
Löſung reichlich Stunde lang belaſſen. Darauf wird die
Flüſſigkeit abgegoſſen, mit reinem Waſſer nachgeſpült und das
Korkenquantum in eine Alaunlöſung (0,2 pCt.) gebracht, in der
ſie eine halbe Stunde zu liegen haben. Hierauf werden ſie
mehreremale in reinem Waſſer ſorgfältig abgewaſchen und
dann in der Sonne getrocknet In zwei Tagen ſind ſie auf
dieſe Weiſe wieder gebrauchsfähig.

Kitt zur Befeſtigung von Meſſingteilen auf Glas oder
Majolika (wie dies bei Lampen ſo häufig vorkommt), welcher
der Einwirkung des Petroleums widerſteht, wird auf folgende
Weiſe hergeſtellt: 7,5 pCt. Atznatron, 37 pCt. Waſſer und
22,5 pCt. Kolophonium, gänzlich gelöſt. Hierzu werden 83 pCt.
Gips zugeſetzt und ſorgfältig untereinander gerührt. Der Kitt
verhärtet nach 30—40 Minuten.

Reinigungshiebe ſind Aushiebe der Stämme und Stangen
des laufenden Umtriebs, die für die Beſtandsentwicklung ſchäd
lich oder hinderlich ſind. Es werden alſo ſolche Holzpflanzen
entnommen, die an der Beſtandsbildung nicht teilnehmen ſollen.
Es können das Pflanzen der anzubauenden Holzart ſein, die
gewiſſen Gründen ſtören, meiſt aber ſind es ſolche, die ſich
ſelbſt härten, wie z. B. Weichhölzer oder ſtärkere Sträucher und
Holzgewächſe, die ſeinerzeit als Schutzpflanzung dienten. So
kann ja z. B. eine Eichenpflanzung durch ſtarken Durchwachs
von Hollunder, Salweide uſw. ſchnell unterdrückt werden. Dieſe
Pflanzen müſſen alſo heraus. Sie bringen außer den Arbeits
koſten meiſt noch einen kleinen Uberſchuß.

Zur erfolgreichen Entfernung von Fettflecken benutzt man
pulveriſierte Magneſig, welche man mit Benzin befeuchtet und
recht dick auf die Flecke aufträgt. Zwiſchen Sließpapier gelegt,
läßt man den befleckten Stoff 1——2 Stunden liegen, ſchüttelt die

inzwiſchen getrocknete Magneſig ab und bürſtet mit einer Bürſte
nach. Wenn die Flecke ſehr hartnäckig ſind, kann man das
Verfahren zwei bis dreimal wiederholen. Ein zweites gutes
Mittel iſt, Fließpapier mit Benzin zu befeuchten und den be
fleckten Stoff dazwiſchen zu legen, dann legt man einen ſchweren
Gegenſtand darüber, um das Papier feſt anzupreſſen.

Teerſtecken entfernt man am unſchädlichſten und aus jedem
Stoff durch Einreiben mit Eigelb, wodurch ſich der Teer löſt.
Man ſpült dann gut mit nicht zu warmem Waſſer nach.
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